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A; Warſchau. Die Ankündigung des Regierungslagers, 
aß die außerordentliche Sejmſeſſion in ihrer Tätigkeit durch 
das Einberuſungsdekret des Staatspräſidenten eng umſchrie⸗ 
ben iſt und keine anderen Beratungspunkte, außer der 
IS ſranzüſiſchen Eiſenbahnanleihe zugelaſſen werden, hat bei 
4 fer Oppoſition eine berechtigte Pr teſtſtimmung hervorgeru⸗ 
en. Die Oppoſition iſt der Meinung, daß dieſe Art der Ins 
ter pretation der Parlamentsbefugniſſe 
nieht mit der Verfaſſung in Einklang zu bringen iſt, daß es 
en bier um einen Verfaſſungskonflikt handelt, der ausge: 
agen werden müſſe. 

6; Die Nationaldemokraten haben darum beſchlaſſen, vor 
geist in die Beratungen über die Eiſenbahnanleihe, In» 
grellationen über die Wirtſchaftskriſe in 
an een, über die letzten Fliegerunfälle in War⸗ 
(au einzubrnigen. Sollte der Marſchall dieſe Interpella⸗ 
loben nicht zur Debatte ſtellen, ſo iſt die Nationaldemo⸗ 
Vallis entſchloſſen, das Parlament zu verlaſſen. Dieſem 
ba, lag ſtimmt auch der Volksklub (die ehemalige Baue en⸗ 
arteien] zu, auch die Chriſtlichen Demokraten Faden hier 
fine beſondere 
omentsrechte 


vor. über zie erst entſcheden wird. 

de Unter dieſen Vorausſetzungen verspricht die auſſeror⸗ 
. An liche Seimtagung. neue Konflikte hervorzurufen, deren 
Ftahegang nicht ohne internationaler Bedeutung iſt. Wie es 
A Kreiſen des Regierungslagers heißt, wird man ſich in der 
Mitigtinc durch die Oppoſition keinesfalls irritieren laſſen. 


| Worüber der Völle 


Dr. Furtius Borfigender der Natst 
der Abrüſtungskonferenz — Ihe 


dr Genf. Das Völterbundsſekretarigt veröffentlicht heute die 
1 ile di lor iſche Tagesordnung der 63. Tagung des 
N lkerbundsrates, der am 18. Mai unter Vorſitz des deutſchen 
x Benminiiters Dr. Curtius zuſammentritt. Auf dieſer 
ordnung iſt vor allem hervorzuheben: Dag deutſch⸗öſterrel⸗ 
de de Protokoll für die Errichtung einer Zollunion gemäß 
Yu Antrage der engliſchen Regierung vom 10. April 1931. 
ei * der Formulierung des engliſchen Antrages geht hervor, daß 

* tüfung der Vereinbarkeit der geplanten Uunion mit 
lie Verpfkichtungen des Genfer Protokolls vom Oktober 
in bezweckt wird. Ein anderer Punkt der Tagesordnung, der 
Hong nem gewiſſen Zuſammenhang mit der Frage der Zollunion 
ih Mi iſt die Prüfung der durch das Scheitern der Zollwaffen⸗ 
Jokandsbemühungen und der Bemühungen für einen Abbau der 
üb, danke in Europa veruriahte Zuſtand. Perichterſtatter 
{ tele Frage iſt das deutſche Ratsmitglied. Der Rat wird 


tion utopaiſche Union hat ſeine Beralr en über das Interna: 


ee Agrarkreditinſtitut abgeſchloſſen. Die Entwürfe (Kon- 
# “on, Gründungsakte und Statuten der Bank) gehen jetzt an 


hf 

bay; O Manztomitee des Völkerbundes, daß in einer am 8. Mai 

der menden Sitzung die endgültigen Texte fertigſtellen und die 

Te Curopatommiſſion und dem  Völtenbundsnak zu ihren 

Rein "gen im Mai zuleiten ſoll. In der Diskuſſion iſt eine 

nd von Bedenken gegen den Plan geltend gemacht worden 
Nei e dem Finanzkomitee eine 

1 hei 

0 


* Ausſchuß ſieht ſich veranlaßt, ' i 
wie es in dem Bericht 


dan Fragen zu unterbreiten ‚die, 
och einmal gründlich geprüft werden müſſen, ehe die 
5 Eigen Texte jejtgslegt werden. Zu dieſen noch nicht ge⸗ 
geklärten Fragen gehören u. a. folgende, Punkte: Die 
dung der ausgeliehenen Gelder, die Bildung des vor⸗ 
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Die Flamen drohen dem. belgischen 
. Königshaus 

Auguſt Borns, der Führer der Flamenbewegung. 
Bei der Betrachtung der ſpaniſchen Revolution und der 
Errichtung der ſelbſtändigen katalaniſchen Republik betonen die 
flämiſchen Oppojitionsblätter, daß die flämiſche Jugend heute 
auch bereit ſtehe, ihre Rechte, wenn nötig ſogar im Kampf. ge: 
gen das belgiſche Königshaus durchzufechten. 


Iterbund beraten wird 


gleſiſche Minderheitsfragen — 
Die ukrainiſche Pazifilation 


Der polniſch⸗danziger Konflikt 


ſich ferner mit der Frage des Ortes und des Vorſitzes der 
Abrüſtungs konferenz, ſawie mit dem Antrag Deutſch⸗ 


lands auf Abſchluß einer Sonderkonvention für die Zivilluft⸗ 


fahrt, ferner mit dem britiſchen und deulſchen Antrag bezüglich 
der Offenlegung des Rüſtungsſtandes beſchäftigen. 75 

Weitere Programmpunkte bilden der Wahlterror in Po!⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien und Minderheitsfragen. 
Es iſt der Bericht, den die polniſche Regierung auf Grund eines 
Beſchluſſes der letzten Ratstagung über die von ihr zur A h⸗ 
stellung der Mißſtände in Oberſchleſien getroffenen 
Maßnahmen zu erſtatten hat, entgegenzunehmen. i 

Außerdem ſteht noch der Ablauf der Amtsdauer des Völker⸗ 
bundskemmiſſars in Danzig, Grafen Grapina, und die Beſtellung 
eines neuen Präsidenten über den Danziger Hafengusſchuß auf 
dem Programm. 


Die Agrartreditbant gegründet 


Abſchluß der Beratungen des Stubiengusſchuſſes in 


f Genf — Ueberweisung der Vorſchläge an den Völkerbund | 
die Genf. Der Agrarkreditausſchuß der Studienkommiſſion für | geſehen Garantiefonds von 5 Millionen Dollar, die vorgeſehene 


Keuerfiche Ausnahmeſtellung der Bank, die Marge zwiſchen dem 
Zinsfuß, zu dem die Bank Geld leiht und verleiht, die Zuſam⸗ 
menſetzung und Wahl des Verwaltungsrates, ſowie die Maß⸗ 
nahmen, die zur Verbeſſerung der Hypothekengeſetzgebung in 
den oſteuropäiſchen Staaten, die die Bank vorausſichtlich haupt⸗ 
lächlich in Anſpruch nehmen werden, vorgenommen werden 
müſſen. 8 
Auſſtandsbewegung | u. 
in portugieſiſch Guena 
Paris. Havas berichtet aus Bolona (portugieſiſch Guena. 
dez dort eine Aufſtandsbewegung ausgebrochen ſei, die den 
konſtitutionationaliſtiſchen Elementen ermöglichte, die Ver⸗ 
waltung von Portugieſiſch Guena an ih zu reißen. 


Freitag, den 24. April 1931 
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Konfliktgefahr in Warſchaun? 
Vorbereitungen der Oppofition zur außerordentlichen Seimfagung — Keine Beſchränkungen der Interpellations⸗ 


rechte — Die Nakionaldemokratie wird einen Vorſtoß wagen — Androhung einer Jurückziehung aus dem Parlament 
Das Recht des Parlaments muß gewahrt werden! f 


2 > 
Kriſe in Oeſterreich 
Von Friedrich Auſterlitz, Wien. 
Die Lage in Oeſterreich hat ſich erheblich verdüſtert und 
es wird immer deutlicher, daß das Land einer ſchweren 
Kriſe entgegengeht. Der plötzliche Rücktritt des Miniſters 
für ſoziale Verwaltung iſt ein erſtes Wetterzeichen, aber: es 
deutet auf Sturm und es iſt nicht nur nicht ausgeſchloſſen, 
daß in kurzer Zeit die ganze Regierung in einen 
Engpaß von Verlegenheiten gerät, der ſie zur Demiſſion 
zwingt, ſondern es iſt eigentlich ſchon heute als unver⸗ 
meidlich anzufehen. Aber da das keine politiſche Kriſe iſt, 
jo wird fie nicht leicht zu bewältigen ſein. . 
Politiſch iſt die Lage in Oeſterreich ganz friedlich. Der 
Ausgang. der Novemberwahlen hat die Aeberheblithkeit der 
Chriſtlichſozialen ſo gebändigt, daß ſie die 5 die 
ſie namentlich in den letzten Jahren geleitst hat, nämlich 
die geſamte politiſche Herrſchaft in ihten Händen zu konzen⸗ 
trieren, völlig aufgehen mußten. An Stelle der ewigen 
Regierungen Seipel, deren Vorſatz es immer war, die So⸗ 
zlaldemokraten an die Wand zu drücken, iſt die Regierung 
Ender. gekommen, die ſich unſtreitig bemüht, auch mit dex 
Oppoſition auszukommen und die die Dinge immer im Ein⸗ 
vernehmen mit den Sozialdemokraten zu löſen geſucht hat. 
Dazu kommt, daß die in den Heimwehren und ihren 
Waffen verkörperte faſchiſtiſche Gefahr ſo gut wie über⸗ 
wunden iſt. Die Hahnenſchwänzler, die in dem Jahre 1929 
den bewaffneten Putſch ganz ernſtlich planten und mit dem 
Marſch auf Wien nicht bloß kokettierten, ſondern geradezu 
rechneten, die ſind kein ernſt zu nehmender Faktor mehr, 


werden auch von niemand wichtig genommen, ſind in ſich 


geſpalten und jo kompromittiert, daß fie jede politiſche Anz 
ziehungskraft verloren haben. Politiſch könnte ſich alſo 
das gegenwärtige Regime, deſſen Haupt übrigens ein recht⸗ 
ſchaffener Menſch iſt, der ſich von den Ränkeſpinnern um 
Herrn Seipel herum wohltuend unterſcheidet, auch weiter 
halten, zumal die öſterreichiſche Sozialdemokratie alles an⸗ 
dere als das Bedürfnis hat, Miniſter zu ſtellen. 

Das was Oeſterreich bedrängt und geradezu eine allge⸗ 
meine Ratloſigkeit hervorruft, iſt die Wirtſchaftskriſe, 
iſt die Tatſache, daß der Niedergang der Mirtihaft auf die 
Finanzen des Bundes, wie übrigens auch der Länder und 
Gemeinden, einfach verheerend wirkt. Einmal bewirkt die 
Wirtſchaft mit der furchtbaren Arbeitsloſiokeit, daß die 
öffentlichen Laſten immer mehr anſteigen, andernteils nin⸗ 
dert ſie, indem die Steuerobjekte verſchwinden, die Steuer⸗ 
eingänge. Die unentrinnbare Wirkung ſind große Defizite. 
In jedem Haushalt wachſen die Ausgaben und ſinken die 
Einnahmen. Das Mißverhältnis iſt weder durch Steuer⸗ 
erhöhungen noch durch Erſparungen auszugleichen; aber 
ausgeglichen müßte es überall werden, wenn nicht wirt⸗ 
ſchaftliche Kataſtrophen die Folge ſein ſollen. Wie groß der 
Fehlbetrag des öſterreichiſchen Haushalts iſt und wie groß 
er werden wird, iſt natürlich noch unbekannt. Aber daß der 
durch die Genfer Aktion vom Jahre 1922 janierte Bundes⸗ 
haushalt für dieſes Jahr mit einem für ein kleines Land 
beträchtlichen Defizit zu rechnen hat, iſt nicht zu bezweifeln. 
Dazu kommt das Loch bei den Bundesbahnen, 
die zwar ein ſogenannter kommerzieller Betrieb ſind, deſſen 
Verluſte aber, und das Loch wird immer größer, ſchließlich 
natürlich der Staat tragen muß. Die Regierung denkt nur 
an die Verminderung der Ausgabenſeite, und ſie hat zu 
dieſem Zwecke einen Spar kommi ſſar eingeſetzt, der 
im Etat alles „Ueberflüſſige“ ſtreichen jo; aber was iſt bei 
einem Etat, der auch ein Niederſchlag politiſch⸗parlamen⸗ 
tariſcher Verhältniſſe iſt, ſchließlich überffüffin? Dann 
plant die Regierung eine entweder direkte (durch eine 
Beſoldungsſteuer) oder indirekte Kürzung der Beam: 
tengehölter. Da aber die Gehälter in Oeſter⸗ 
reich gar nicht hoch ſind, und da etwas derartiges 
in Oeſterreich nicht mit einer Notverordnung zu machen 
iſt, jo ſtößt die Regierung mit ſolchen Abſichken auch auf 
die Gegnerſchaft der bürgerlichen Parteien. \ 
Auch jonft iſt die Lage der Republik im Augenblick 
wenig behaglich. Der Plan mit der Zollunion hat ihr 
offenbar die Entziehung gewiſſer Freundſchaften eingetragen, 
die zwar praktiſch nichts bedeutet haben, aber doch eine 
gewiſſe internationale Reſerve darſtellten. Dann 
fordern die Agrarier mit dem ihnen eigenen Angeſtüm, daß 


’ 


“ 
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die an ſich ſchon hohen und inzwiſchen bereits wieder er⸗ 


höhten 11 ölle im nächſten Halbjahr in Kraft geſetzt 
werden. Unterdeſſen hat die Regierung, um ſich der Bindung 


der Vertragszölle zu entziehen, die Handelsverträge mit 
Ungarn, Jugoslawien und der Tſchechoſlowakei gekündigt. 
Die Wahrſcheinlichkeit aber, daß jetzt, wo durch die Zoll⸗ 
unionspläne alles in Fluß gekommen, unklar und unbeſtimmt 
geworden iſt, rechtzeitig neue Verträge zuſtande kommen wer⸗ 
den, iſt ſehr gering. Die wirtſchafkliche Sorge ſteigt 
an allen Punkten und ein Ausweg iſt kaum ſichtbar. 

Aber der eigentliche, der ſchwere Konflikt iſt die 
Attack e, die die Regierung 80 die ſozialen Geſetze 
unternimt, ein wahrer eneralangriff auf die 
Rechte der Arbeiter und Angeſtellten. Unter 
dem Vorwande, daß ſie die Alters⸗ und Invaliditätsverſiche⸗ 
rung, die, obwohl ſeit dem Jahre 1926 als Geſetz verkündet, 
dennoch nicht in Kraft ſteht, nun endlich in Kraft ſetzen will, 
fell an den „ſozialen Laſten“ mindeſtens jo viel erſpart wer⸗ 
den, als dieſe Verſicherung koſten würde; zu dieſem Zwecke 
ſollen die Kranken⸗ und die Unfallverſicherung 
empfindlich verſchlechtert werden. „Abgebaut“ ſollen dann 
noch andere ſoziale Begünſtigungen werden, aber der 
Hauptanſturm gilt der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung, deren Defizit durch das ebenſo unvorherge⸗ 
ſehene wie ungeheure Wachstum der Arbeitsloſigkeit natür⸗ 
lich rieſig angeſchwollen und noch immer nicht am Ende iſt. 
Die „Reform“ würde nun darin beſtehen, daß viele Zehn: 
tauſende aus der Arbeitsloſenverſicherung einfach hinausge⸗ 
worfen würden und die Unterſtützung für die Arbeitsloſen 
au allen Punkten in bösartigſter Weiſe reduziert würde; 
die „Reform“ ſoll ſich eben ganz FN 
Rücken der Arbeiter vollziehen. 
haben in der Arbeiter⸗ und Angeſtelltenſchaft eine furcht⸗ 
bare Erregung hervorgerufen. Alle ihre Ent⸗ 
ſchlüſſe gehen dahin, 2 über die Vorlagen gar nicht 
verhandelt werden, daß es ihnen gegenüber nur eine 
Taltik geben darf: ſie unter allen Amſtänden zu 
verhindern. Ob ſich die Regierung des ganzen Ernſtes 
der Situation bewußt iſt, mag zweifelhaft ſein, aber der So⸗ 
zialminiſter Reſch hat die Konſequenzen bereits gezogen und 
iſt zurückgetreten. ige iſt ſicherlich kein Arbeiterſeind, fein 
Scharfmacher, und er, der bei unſerem unvergeßlichen Ha⸗ 
nuſch Unterſtaatsſekretär geweſen iſt, würde Geſetze, die dem 
Ausbau der ſozialen Rechte dienen, ſicherlich lieber vertreten 
als Geſetze, die das ſoziale Rechtsgebäude demolieren ſollen. 
Aber er iſt doch ſo eingebannt in die bürgerlichen Vorſtel⸗ 
lungen, daß er die Arbeitsloſenunterſtützung weniger als 
Pflicht denn als Gnade anſieht, die die bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft den Arbeitsloſen erweiſt, daß ihm der Gedanke am 
nächſten liegt, an Gnade könne nur ſoviel gegeben werden, 


als zu gewähren der bürgerlichen Geſellſchaft möglich iſt. 


Das Recht der Arbeitsloſen und die Pflicht des Staates has 
ben in ſolchen Vorſtellungen keinen Raum. Mi 
Aber die Sozialdemokratie kann da einfach nicht mittun. 
Mau darf die Arbeitsloſen nicht im Stiche laſſen, und auf 
den Vorhalt, daß die Arbeitsloſenverſicherung paſſiv ſei, lann 
die Sozialdemokratie nur antworten, daß die bürgerliche 
Welt für die Arbeitsloſen eben auch Opfer bringen muß. Das 
aber will eine bürgerliche Regierung nicht einſehen, wohl 
nirgendwo einſehen, und deshalb die Größe und Schwere des 
Konflikts in Oeſterreich, der nicht nur ein Konflikt zwiſchen 
Parteien, ſondern zwiſchen Klaſſen iſt. i f 


Mostaner Aufeuf für die weltrevolution 


Moskau. Das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen In⸗ 
ter nationale beſchäftigte ſich mit den Vorbereitungen für die 
Maifeier und arbeitete einen aus 39 Punkten beſtehenden Auf⸗ 
ruf an das Weltproletariat aus, in dem die Parolen enthalten 
ſind, unter denen die kommuniſtiſchen Parteien auf der ganzen 
Welt die Maifetern abzuhalten haben. Die erſten zwölf Punkte 
dieſes Aufrufs nehmen nur auf das Ausland bezug. In ihnen 
werden die bekannten Schlagworte der Komintern wiedergege⸗ 
ben, wobei von beſonderem Intereſſe iſt, daß den Opfern des 
Faſchiſtenterrors, der kämpfenden roten Armee in China und 


den ſpaniſchen Revolutionären beſondere Begriißungen zuge⸗ 


dacht jind, Die Arbeiter der ganzen Welt werden aufgefordert, 
einen Krieg gegen die Sowjetunion mit dem Bürgerkrieg im 
eigenen Land zu beantworten. Die Punkte 13—39 beziehen ſich 
ſodann auf die innerruſſiſchen Verhältniſſe, fordern Verſtärkung 
des Induſtrialiſierungs⸗ und Kollektivierungstempos, Einſetzung 
aller Kräfte für die Durchführung des Fünfjahresplaues, Zus: 
rückweiſung der ausländischen Angriffe wegen des ruſſiſchen 
Dumpings und kündigen u. a, einen Ausbau der Noten Armee 
on, ! ö 


a“ 70 


General Guillaumat in marokko 
entführt? 
Der ehemalige Oberkommandierende der franzöſiſchen Rhein⸗ 
Landarmee, General Guillaumat, erlitt auf einer Inſpektions⸗ 


reiſe in Marotko in der unwirtſchaftlichen Gegend zwischen 

Marrakeſch und Agadir eine Autopanne. Det General und ſeine 

Begleiter werden ſeitdem vermißt. Man befürchtet, daß ſie von 
auſſtändiſchen Eingeborenen entführt worden ſind. 


Polens Vorſitz an der Arbeitskonferenz 


Sofal Vorſitzender der diesjährigen Arbeitskonferenz — Die Debatte über die Vorſchläge zur Behebung 
der Arbeitsloſigkeit. — der Widerſtand der Unternehmer — Der Enropaausſchuß wird beraten 


Genf. Die im Verwaltungsrat des Internationalen Ar⸗ 
beitsamtes vertretenen Regteriengen haben in dieſen Tagen Be⸗ 
prechungen über die Frage des Vorſitzers der diesjährigen Ar⸗ 
beitskonfercnz, die am 28. Mai in Genf beginnt, gehalten. Man 
lam überein, daß Polen in dieſem Jahre den Kaonferenzvorſttz 
übernehmen ſoll. Die formale Entſcheidung liegt jetzt bei der 
Konferenz. An der Wahl des polniſchen Delegierten beim Völ⸗ 
lerbund Sokal, wird nicht gezweifelt. 


Genfer Vorſchläge zur Bekämpfung 
der Arbeitsloſigteit 


Genf. Die Ausſprache im Verwaltungsrat im Internatio⸗ 
nalen Arbeitsamt hat mit der Ueberweiſung der Vorſchläge der 
Aubeitsloſigleit an die Europakommiſſion geendet. Auf Vor⸗ 
schlag des Vertreters Palens, wurde beſchloſſen, daß der Ver 
waltungsrat eventuell auf einer ſpäteren Tagung, falls dies die 
Eutopakommiſſion für zwechmäßig hält, noch einmal ſich mit 
dem Vorſchlage beſchäftigen ſoll. In der ſpäten Abendſitzung 
beleuchtete der deutſche Arbeitgebervertreter Dr. Krüger, das 
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Ein Dammbruch des Ourcg-Kanals in Nordoſt-Frantreich 
mit mehreren Ortſchaften wurden unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt und 1500 Menſchen obdachlos gemacht. f ; 23 5 


hat rieſigen Schaden angerichtet: Weite Landſtriche 


— e 


raktiſche Reviſionspolitit 
Der Präſident der amerikaniſchen Arbeitervereinigung 
fordert Herabſetzung der Kriegsſchulden. 


e N 


Neuyork. In der amerikaniſchen Oeffentlichkeit fin⸗ 
det eine Rede des Präſidenten der amerikaniſchen Arbeiter⸗ 


vereinigung, William Green, die er im Studententlub 
der Harward⸗Univerſität hielt, ſtarte Beachtung. Green 
bezeichnete die Streichung, mindeſtens aber eine Harte 
Herabſetzung der Kriegsſchulden, als eine un: 
erläßliche Vorbedingung für die Wiedertehr geſunder Ver⸗ 
hältniſſe in der Weltwirtſchaft. Um die Arbeitsloſigkeit in 
Amerika wirkſam zu bekämpfen, empfahl Green die Einbe⸗ 
rufung einer Wirtſchaftskonferenz durch den Präſidenten 
Hoover und forderte die “en eines jtändigen Wirt⸗ 
ſchaftsrates, die jofortige Einführung des Füuſſtunden⸗ 
Arbeitstages bei Lohn ausgleich ſowie die Reform 
des Anti⸗Truſtgeſetzes. : 


„Briands Befürchtungen“ 


„Evening World“ über Vriands europäiſchen Wirtſchaftsplan. 
New Vork. Evening World“ jagt in einem Leitartikel, 
daß Briand die Befürchtung hege, es handele ſich bei dem 
deutſch⸗öſterreichiſchen Zollplan nicht um eine wirtſchaftliche Ver⸗ 
bindung, ſondern einen Anſchluß. Aber, jo fährt das Blatt fort, 
angeſichts des rein wirtſchaftlichen Charakters des Zollunians⸗ 
planes und des Beitrittsrechtes anderer Nationen 
jet es wenig wahrſcheinlich, daß Frankreich den Plan aus obigen 
Gründen blockieren könne. Wäte ein Zollunionplan zwiſchen 
zwei anderen Staaten als Deutſchland und Oeſterreich zuſtande 
gekommen, jo würde Briand der erſte ſein, der ihn als einen 
Schritt zur Verwirklichung ſeiner eigenen Pläne 
in bezug auf die Baneuropapolitit begrüßen 
würde. Es ſei eine ironiſche Wahrheit, daß Briands Land 
ſcharfer Gegner ſeiner Europapolitik ſei. 


Die neue ſpaniſche Provinzverordnung 
Madrid. Der Staatsanzeiger veröffentlicht ein Dekret 


durch das für jede ſpaniſche Provinz die Einſetzung einer 


ge hie vorgeſchrieben wird, die vorläufig 
den Aufgabenkreis der Provinzial⸗Deputation zu überneh⸗ 


men hat. Artikel dieſes Dekretes betrifft die Vekhältniſſe in 


Katalonien und beſagt: Da der Generalitad von Kata⸗ 
lonien gleichzeitig mit der Proklamierung der Republik wies 
der hergeſtellt worden iſt, fallen die Provinzialdeputationen 
für ganz Katalonien fort. Die Provinzialneuordnung in 
Katglonien iſt Sache der Regierung. — Der Generalitad. 
Die Madrider Regierung wird übrigens, wie Innenminiſter 
Moura mitteilt, von nun an eine öffentliche Vertretung 
bei der kataloniſchen Regierung in der Perſon des gegen⸗ 
wärtigen Gouverneurs von Barcelona haben. 


Anerkennung Spaniens 
durch die Reichsregierung 
Berlin. Auf Grund der Mitteilung, die die hieſige ſpa⸗ 
niſche Votſchaft dem Auswärtigen Amt über die Bildung der 
neuen vorläufigen Negierung in Spanien ge⸗ 
macht hat, iſt ihr die Antwort erteilt worden, daß die deutſche 
Regierung ihren Votſchaſter in Madrid angewieſen 
hat, unter Anerkennung der vorläufigen Regierung die amt⸗ 
lichen Beziehungen mit ihr aufzunehmen. g 
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bürgerlichen Ehrenrechte werden 


Programm mer. D 78. 
ſchlage des Internationalen Arbeitsamtes ſet, 10 führte m 
Krüger aus, pacttifche Bedeutung aum zuzuſchreiben. Es ee 
aber, daß vielfältige Initiative und Bemühung in den von be 
Arbeitsloſigkeit am meisten betroffenen Ländern nicht ſeten 
wolle, wenn eine internationale Inſtanz es heute noch für mög? 
lich halte mit Vorſchlägen, wie Ausbau des intereuropz! 
Straßennetzes Einführung der internationalen Arbeitsvermitt⸗ 
lungsſtellen oder Einführung der antomatiſchen Kuppelung ze 
Oeſſentlichteit für eine Bemühung um die Behebung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit anregen zu können. N 

Ein wichtiger Teil Der, internationalen Wirchaftspolitit 
ſei die Goldpolitit der verſchiedenen Länder. Die Goldpolitit 
werde heute noch zu häufig von Wirtſchafts⸗ ſondern ven 
rein politiſchen Erwägungen beſlimmt. Die auf Grund poll 
ſcher Erwägungen hergelefteten Goldſtröme ſeien es, die ie 
einem ſehr großen Teil für die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe 
und die daraus reſültierende Weltarbeitsleſigkeit verantwort- 
lich zu mathen ſeien. i ; 


** ir 


4 
vom Standpunkt der Unternehmer. Dem Vor⸗ 
\ 


— 


— 


odesutteil im Kürtenprozeß 
Düſſeldorſ. Im Kürtenprozeß wurde noch ein! i 
dreiviertelſtündiger Beratung das Urteil verkündet. 17. 
Der Angeklagte Kürten iſt des Mordes in neun F ü 11% 

in zwei Füllen in Verbindung mit vollendeter Notzu , 
und in zwei anderen Fällen in Verbindung mit gewa 1604 
mer Vornahme unzüchtiger Handlungen ſch un, 
dig geſprochen worde n. Für jeden Fall des Mordes wi g 
er mit dem Tode beſtraft. Wegen Morbverjudes in ße 5 
Fällen erhält er insgeſamt 15 Jahre Zuchthaus. De. 
ihm auf Leben g 

aberkannt. Auch ift die Stellung unter Polizeiauſſicht 10 
zuläſſig eriannt worden. Schließlich verfügte das Gericht Hi, 
die Veſchlagnahme der Mordinſtrumente, der zwei Scheren, 
Hammers und der Dolchſpitze. f 8 


Strafantrag gegen Hitler 
München. Diplomingenieur Vallerſtedt, if 
Fuhrer der Bayernbundes teilt mit, daß er gegen nn 
Hitler Strajantrag jtelle, weil er nach nan 
meldungen vor dem Schwurgericht Frankenthal ee 
neuerdings behauptet habe, die Vewegung Vallerſtebts 
ſepatratiſtiſch. 2 


Als Vorboten 
der Bölterbund-Ratstagun 


die unter dem Voyſitz des Reichsaußenminiſters BE ib Bea 
Mat ftattfindet, find vom 22. bis 25. April ywei dlſekrelt⸗ 
des Völterbund büros in Berlin: der englische Ge nte 10 

deutſche ch 


hauptſtadt bezweckt die Orientierung des künftigen 
denten Dr ECuctius über alle laufenden Völterbun n 
heiten und die Fühlungnahme mit der Reichsregierung n.. 

Reihe wichtigster politiſcher und perſoneller 


8 


1 
* 


Freitag, den 24. April 1931 
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2. Blatt des „Bolfswille* 


Freitag, den 24. April 1931 


Bolniſch. Schleſten I bel Einführung eines neuen Ehereites in Mlle 


Der „Oberſchleſiſche Kurier“ droht! 
8 Unſere Antwort auf die künſtlich herbeigeführte Pro⸗ 
eſtreſolution der deutſchen Katholiken, wegen der angeb⸗ 
ichen „Gottloſenpropaganda“ des „Volkswille“, iſt den 
fabnigshütter Schwarzkünſtlern arg in die Knochen ge⸗ 
ahren. In Ermangelung einer jahlihen Widerlegung 
unſerer Angriffe, glaubt das Blatt, uns mit einem Artikel, 

155 „Eine ſchäbige Antwort“ überſchrieben iſt, abfertigen zu 

dennen. Der Artikel entſpricht durchaus der geiſtigen Höhe 

er chriſtlichen Ethik, wie ſie von dieſen Verteidigern des 
reinen Chriſtentums nicht anders zu erwarten iſt. Hier 
einige Stilblüten, um die Verlegenheit zu verdecken, in 

Ihe man, ſamt der Proteſtreſolution, geraten ijt. Sie iſt 
anz der chriſtlichen. Ethik angepaßt, was ja, infolge der 
zähe des Königshütter Hüttenteichs, durchaus verſtändlich 

Es wird da in katholiſcher Phraſeologie von „flegel⸗ 
after Polemik“, „unaufrichtiger Entſchuldigung“, „geiſtiger 
ſchefloſigkeit „perſönlich gefärbten Attacken“, „ſozialiſti⸗ 
en Bonzen“, gefaſelt und mit einer Drohung geſchloſſen, 

Ms ß man vor Enthüllungen nicht ſcheuen wird, wenn wir 

Verartige Feſtſtellungen „herauskitzeln“ wollen. £ 

„Jeder, der in die angenehme Lage verſetzt iſt, in die 

geiſtige Werkſtätte der Königshütter e hin⸗ 

Inſchauen zu müſſen, wird wohl nicht einmal über das 

enunziantentum gegen deutſche Lehrer, wenn ſie den ka⸗ 
oliſchen Kreiſen nicht paſſen, geſtaunt haben, und wo man 
legelhaftigkeit antreffen kann, das haben wir ja aus der 
deolemit gegen den Genoſſen Dr. Glücksmann als Zitat aus 

f An „O. K.“ bewieſen und uns eben gegen ſolche perſönliche 

2 dittacen ausgeſprochen. Verdrehungen haben von jeher zu 

den Werkzeugen katholiſcher Widerlegung gehört, wie ſie 

eben in der „ſchäbigen Antwort“ zum Ausdruck kommen. 

E an ſpricht oder beſſer man unterſtellt uns, als wenn wir 

us in unſerer Antwort gegenüber den Katholiken irgend⸗ 

8 entſchuldigt hätten, was nicht der Fall iſt, weil wir 

Ausdrücklich bemerkt haben, daß wir auch in Zunkunft ges 

en, unſere Sache mit den uns geeigneten Mitteln zu 

blateidigen, wie es auch jeder anderen Partei ügerlaſſen 

4 eibt, dies zu tun. Aber wer ſelbſt non Unaufrichtigkeit 

5 Wie der glaubt, ſie auch anderen unterſchieben zu müſſen. 
ir haßen wohl deutlich genug unterſtrichen, daß wir nicht 

gen die Katholiken ankämpfen, ſondern gegen den politiſchen 

Geſchäftsgeiſt, der ſich hinter dem Katholizismus verbirgt. 

er Katholiſche Gefühle und geiſtige Hilfloſigkeit ſcheinen ja 

. der Redaktion des „Oberſchleſiſchen Kurier“ ſehr dicht 

Steinander wohnen zu milljen. Denn wir können den 

geteiblingen des „O. K.“ verſichern, daß wir noch nie 

Penötigt waren, für unjere Korreſpondenzen nach dem Aus⸗ 

nd Anleihen aus Leitartikeln zu machen, wie dies gewiſſe 
wi kteure des „O. K.“ ſehr oft beim geiſtloſen „Volks⸗ 
tun müſſen, um ihre geiſtige Armuk etwas aufpußen 

Obönnen. Auf dieſem Gebiete können wir leider dem 

v0 hen, Kurier“ nicht folgen und hätten auch wie. 

N "obige Antwort“ auf ſich beruhen laſſen, wenn nicht unter 

er Adreſſe der „ſozialiſtiſchen Bonzen“ eine Drohung aus⸗ 

ſprochen wäre, die wir nicht jo ohne weiteres hinnehmen 
ollen. Es heißt in der „ſchäbigen Antwort“ wörtlich: 

: Ueber den Unterſchied zwiſchen den vergnügten Taten 
ſazialiſtiſcher Bonzen und ihren Worten wird vielleicht noch 
gelegentlich ein Ton zu ſagen ſein, wenn der „Volkswille“ 
es für angebracht hielte, derartige Feſtſtellungen herauszu⸗ 
kitzeln. Ohne beſonderen Anlaß werden wir natürlich gern 
darauf verzichten, die Herren einer Erwähnung zu würdigen. 

5 Abgeſehen davon, daß in unſerer Antwort kein Ster⸗ 

zenswörtchen von vergnügten Taten „katholiſcher Bonzen“ 

eſen war, gibt der „Oberſchleſiſche Kurier“ in ſeinem 
etw eanfall zu, daß es alſo bei den N Bonzen 

u as herauszukitzeln gibt, was das Licht der Oeffentlichkeit 

8 ſcheuen hat. Wir haben nicht geglaubt, daß ſich jemand 

Ind hätte getroffen fühlen können, daß er ſofort an ver⸗ 

vo. liche Taten denkt. Weil wir aber in dieſer Art Ant: 

12 eine Androhung von Enthüllungen ſehen, ſo müſſen 

von ſchon etwas deutlicher werden. Wir erwarten weder 

& katholiſchen, noch von ſonſtigen Bonzen, daß ſie gleich 

an in der Welt daſtehen. Von ſozialiſtiſchen sonzen 

zuördings erwarten wir noch immer, daß ſie zu ihren ver⸗ 

9 An fachen Taten jederzeit ſtehen, falls ihnen im Leben je 

SER olches Malheurchen paſſieren ſollte. Denn dadurch, daß 

dien fie verſchweigt, macht man ſie nicht ungeschehen, und 

1 ſozialiſtiſchen Bonzen haben nicht die Gelegenheit der 

i boliſchen Bonzen, die durch eine einmalige Ohrenbeichte 

Jahr ſich ſtets ein reines Weſtchen für die Zukunft 
leihen können und ein kommendes Malheurchen wird auf 

Latte Weiſe getilgt, wenn es nur nicht das Licht der Oef⸗ 

lieh ichkeit erblickt und mit dem Mantel chriſtlicher Nächſten⸗ 

inter Freunden bleibt. Zu dieſer echt chriſtlichen 
deten gewiſſer Schwarzkünſtler können wir uns leider nicht 
mz 


nen und für unſere Taten, ſeien ſie recht oder ſchlecht, 
noch c wir ſchon perſönlich ſtehen, da ſind wir Heiden den⸗ 

I Chriſten genug, um bei der Wahrheit zu bleiben. 

u 93 ſcheint indeſſen, daß die ſogenannten „Bonzen“ 
01 Kreiſen des „Oberſchleſiſchen Kuriere“ piel näher ſtehen, 
ßer fie in Verwandtſchaft der Sazialiſten zu ſuchen 

Die deutſchen Sozialiſten befanden ſich noch nicht 

Zwangslage, ihre Bonzen mit guter Heimverſorgung 
dem Ausland abſchieben zu müſſen, wie es in katholi⸗ 
„deutſchen Kreiſen der Fall iſt. Vielleicht genügt das, 
Dro man ſchon etwas „herauskitzeln“ ſoll! Aber nicht als 

hung gedacht, ſondern als Ueberzeugung, wenns ſein muß. 
vie TH haben uns nie angemaßt, Nichter darüber zu ſpielen, 
reli inder jeine weltanſchauliche Ueberzeugung und ſeine 
gute en Gefühle zu verteidigen beabſichtigt, das iſt das 
unſe Recht, der Anſpruch auf Freiheit. Aber wir laſſen 
nice politiſchen und weltanſchaulichen Tendenzen eben 
der Ken latholiſchen Phraſeuren in den Dreck ziehen, wie es 
faſt ke auf chriſtliche Ethik berufende „Oberſchleſiſche Kurier“ 
be Rich tut, und man lann am Königshütter Hüttenteich 

zeugt ſein, daß wir jederzeit zu antworten wiſſen wer⸗ 
brau ohne uns mit Drohungen aus der Patſche helfen zu 
bern de. Ueber deutſche klaſſiſche Bildung, mit einjeitig 
rten Doktrinären latholiſcher Ethik zu ſtreiten, iſt nicht 
Bexflicz; ufgabe, aber wir waren überzeugt, daß „Götz non 
. big ichingen“ dem „Oberſchleſiſchen Kurier“ ſchon eine „ſchä⸗ 
dern Antwort“ „herauskitzeln“ wird, und dem geiſtigen Ni⸗ 
dees Gegners haben wir unſere Polemik angepaßt. 


0 
Mere 


Der Eherechtsentwurf der polniſchen Regierung — Das Eherecht bildet die Aufgabe des modernen 
Stagtes 1 darf kein Privileg der Kirche ſein — Der Staat iſt weltlich und die Ehe muß auch weltlich 


ſein — Zuerſt Separation und dann die Eheſcheidung — Beides ſpricht das Gericht aus 


Eine gründliche Reform des Eherechtes in Polen, dürfte 
zu den wichtigsten Aufgaben des Staates und des Sejms ge⸗ 
hören. Nur in dem ehemaligen prpeußiſchen Anteil, ſind hier 
die Dinge halbwegs geordnet, während in den zwei weiteren 
Staatsteilen, das alte öſterrechiſche, bezw. ruſſiſche Eherecht in 
Kraft ſteht, daß die ganze Eheangelegenheit dem Klerus in die 
Hände ſpielt. Beſonders in dem ehemaligen Ruſſ.⸗Polen bil⸗ 
det die Pfarrei zugleich das Standesamt. Dieſer Umſtand hat 
dazu geführt, daß bei jeder Ehetrennung, bezw. beim Eingehen 
von konfeſſionell gemischten Ehen, die Heiratskandidaten ſich 
dem kalviniſten Glauben anſchloſſen, weil die katholiſche Pfar⸗ 
rei in ſolchen Fällen die Trauung verweigerte. Gerade die 
bedeutendſten Männer in, Polen gehören dem Proteſtantismus 
an, wozu ſie die Unduldfenmlbeit der katholiſchen Kirche gezwun⸗ 
gen hat. Der unklängſt verstorbene große Schrifiſteller Zerom⸗ 
ski und viele andere, die wir hier nicht nennen wollen, waren 
zwar in ihrer Jugend Katholiken geweſen, kehrten aber mit 
der Zeit der katholiſchen Kirche den Rücken, weil ſie ihnen ihre 
konſernativen und morſchen Dogmen im Privatleben aufdrän⸗ 
gen wollte. Kein Wunder daher, daß ſich die geſamte unab⸗ 
hängige Intelligenz in Polen nach einem neuen, modernen 
Eherecht ſehnt. 

Vor dieſor Reform N 
Menſchen in Polen, zumal ſich alle über den gewaltigen Ein⸗ 
fluß des Klerus Rechenſchaft geben. Alle bisherigen Regie⸗ 


rungen ſind dieſer Frage ausgewichen, denn ſie wollten durch 


ein nepes Eherecht die Macht des Klerus im Staate nicht ver⸗ 
tiefen, andererſeits fanden ſie nicht genügend Mut, dem Klo⸗ 
tus den Kampf zu erklären, der ſich einer Ehereform zweifellos 
entgegenſtellen wird. Wir waren daher nicht wenig überraſcht, 
als in einigen Marſchauer Blättern die Meldung auftauchte, 
daß die gegenwürtige polniſche Regierung einen Eherechtsent⸗ 
wurf, der ſich ſehen läßt und der dem deutſchen Eherecht ſehr 
nahe ſteht, ausgearbeitet hat. Der Eherechtsentwurf paſſierte 
bereits die Kodifikationskommiſſion, wurde dort gutgcheigen 
und dem Juſtizminiſterjum überwieſen.“ 

Das neue Regierungsprojekt ſtützt ſich auf zwei Haupt⸗ 
grundſätze und zwar: \ 

1. Auf die Theorie, daß die normale Geitaltung des Ehe⸗ 
rechts Aufgabe des modernen ſouveränen Stages ſei. 2. Auf 
die Anſicht, daß der mederne Staat weltlich ſei und in ſeinen 
Geſetzen, in ihrem Hauptinhalt, religiöſe Motive nicht berück⸗ 
ſichtigen könne. Das Projekt läßt ſomit weder die katholiſche 
Kirche noch die anderen Glaubensbekenntniſſe zu Worte und 
überläßt die Entſcheidung des Eherechts ausſchließlich dem 
weltlichen Staate. Weiter heißt es, daß die einleitenden Hand⸗ 
lungen nur von dem Standesbeamten vorgenommen werden, 
d. h. vor dem Bürgermeiſter oder Amtsvonſteher, die theotetiſch 
genommen auch Nichtchriſten fein können, und zwar aus dem 
Grunde, weil die Ehe in dem Entwurf als ausſchließlich welt⸗ 
liche Einrichtung behandelt iſt. Die Beſtimmungen der Artikel 
28, 29, 35 und 41 über die Eheſckließungen beſagen, daß die 
Ehe eine ausſchließlich weltliche Institution, durch die kirchliche 
Trauung ſoll nur der Anhänglichleit ber Bevölkerung zum kirch⸗ 
lichen Zeremoniell Genüge getan werden, und läßt ſich nur als 
Wille deuten, dieſe gläubige Bevölkerung nicht zu reizen, da⸗ 
mit fie gegen den Inhalt des Rechts ſelbſt nicht proteſtiere, das 
feine religibſen Momente anerkennt. : 

Was die Fragen der Scheidungen anbelangt, ſo ſieht das 
Projekt keine direkten Scheidungen vor. Man bann nicht ſagen, 


bangt aber einem jeden freigeſinnten 


daß man dadurch Scheidungen nicht anerkennt. Doch hier han⸗ 
delt es ſich um dieſelbe Taktik wie bei der Trauung. Zur 
Scheidung kommt man durch die Trennung (Separation), die 
die katholiſche Kirche anerlennt, und in bezug auf die katholi⸗ 


ſche Volksgemeinſchaft nicht wahrnehmen kann, daß fie nur eine 


Einleitung zur Scheidung iſt. Das Verfahren iſt folgendes. 
Es beſtehen 15 Scheidungsgründe (in dem in zweiter Leſung 
angenommenen Projekt gab es nur deren 9), auf Grund deren 
das Gericht auf Trennung der Eheleute erkennt, wenn es gleich⸗ 
zeitig ſeſtſtellt, daß die Rüchſicht auf das Wehl von 
minderjährigen Kindern der Trennung nicht im Wege 
ſtoht, ſowie wenn eine 

; dauernde Zerſetzung 
des ehelichen Zuſammenlebens feſtgeſtellt wird. (Art. 69.) 
Nach dem Ablauf von drei Jahren ſeit det Trennung der Ehe 
erkennt das Gericht auf Antrag eines der Eheleute, ahne An⸗ 
gabe von neuen Motiven, auf 

Aenderung der Trennung in die Scheidung, 
wodurch die Ehe aufhört. (Art. 88.) Hieraus geht hervor, 
daß nach drei Jahren jede Ehe geſchieden werden kann. Denn 
jede Ehe, die geſchieden werden will, findet leicht unter dieſen 
15 Scheidungsgründen irgendeinen Grund für ſich. Darüber 
hinaus ſieht der Entwurf vor, daß das Gericht auf Antrag der 
getrennten Ehegatten durch rechtskräftiges Urteil, die 

dreijährige Separation abkürzen 

und auf Scheidung vor dem Ablauf von jenen drei Jahren er⸗ 
bennen kann. (Art. 88.) Zum Beiſpiel, nach dem Ablauf von 
zwei Jahren der Trennung, eines Jahres, vielleicht gar eines 
Monats oder einer Woche, denn auf dieſe Abbürzung erkennt 
das Gericht nach eigenem Ermeſſen. (Art. 88.) 

Neben den 15 Scheidungsgründen ſieht das Projekt als 
Einleitung zur Scheidung die Separation (und ſomit auch die 
Scheidung) N 

ohne einen rechtlich anerkannten Grund 
vor. Denn es beſtimmt, daß Eheleute im Alter von mehr als 
25 Jahren, die keine gemeinſame minderjährige Nachkommen⸗ 
ſchaft haben und zu Rechtshandlungen fähig ſind, mit gegen⸗ 
ſeitigem Einverständnis nach einer dreijährigen Dauer der Ehe 
bei dem Gericht den Antrag auf Trennung ohne Angabe von 
Gründen ſtellen können. (Art. 65.) Der Richter nimmt dieſe 


— 


Erklärung zur Kenntnis (Art. 67) und ſpricht die Separation 


für die Dauer eines Jahres aus. Wenn ſolche für ein Schr ge: 
trennten Eheleute nach Ablauf des Jahres ihren Antrag be⸗ 
ſtätigen, jo erkennt das Gericht auf Trennung für unbeſchränkte 
Zeit (Art. 68), die nach Ablauf von drei Jahren oder eines 
kürzeren Termins (im Einverjtändnis mit dem Gericht) auf 
Scheidung umgewandelt wird. 


Es liegt Har auf der Hand, daß alle freien Menſchen ein 
ſolches Eherecht mit Genugtuung begrüßen werden. Daß aber 


die Kirche dagegen Sturm laufen wird, braucht man nicht erſt 
beſonders zu begründen. Sie wird nach dem Entwurf ganz 
ousgeſchaltet, verliert alſo jeden Einfluß beim Eingehen der 
Ehe und nach dem die Separation jederzeit vom Gericht aus» 
geſprochen werden kann, der nach einer Zsitſpanne die Che: 
ſcheidung erfolgt, fo ſind die kirchlichen „Lehren“ über die Un⸗ 
trennbarkeit der Ehe über den Haufen geworfen. Der polniſche 
Staat beherbergt mehrere Nationen und recht viele 
verſchiedene Konfeſſionen und der Staat muß dieſem Umſtande 
Rechnung tragen. Wir wollen hoffen, daß der Regierungs⸗ 
entwurf in ſeinen Grundzügen zum Geſetz erhoben wird. 
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Arbeiksloſenunkerſtützung 

für ſchleſiſche Rurzarbeiter 
Die letzte Nummer des Amtsblattes „Monitor Polski“ 
veröffentlicht eine Verordnung des Arbeitsminiſteriums, 
welche den Kurzarbeitern, deren Wochenverdienſt weniger 
als der normale Werdienit für 2 Arbeitstage beträgt, eine 
beſondere Unterſtützung zuerkennt. Dieſe rar bes 
zieht ſich auf den Monat April 1931. Die Höhe der Anter⸗ 
ſtützung wird der Vorſtand des Arbeitsloſenfonds beſtim⸗ 


men und ſie bezieht ſich auf nachfolgende Betriebe: Fitzner, 


Ferrum, Bismarck, Falva, Hubertus, Marta, Baildon, Si⸗ 
leſia, Vereinigte Königs» und Laurahütte, Zgoda⸗ und 
ſriedenshütte. Weiter werden genannt: Hohenlohewerke, 
kiybniker Maſchinenfabrik, Fitzners Schraubenfabrik, Ele⸗ 
vator, Transport, Godulla in Morgenroth, Godullahütte, 
Gotthurdtſchacht, Liethander, Gutobor, Gieſche, Sam, Firma 
Adler und Panowski, „Fabrik der Grubenmaſchinen, Pleßſche 
Gruben, Brade und Verein Deutſche Nickelwerke. 


Baildon- u. Hubertushütte reduzieren Arbeiter 


Die Hubertushütte will 650 Arbeiter reduzieren und hat 
ein dieshezügliches Geſuch an den Demobilmachungskom⸗ 
miſſar gerichtet. Die Baildonhütte, die erſt vor kurzem 65 
Arbeiter entlaſſen hat, will weitere 23 Arbeiter redu⸗ 
ieren. ; 
s Wir erjahren weiter, daß die Lohnſtreitfrage in der 
Eiſeninduſtrie an den Schlichtungsausſchuß geleitet wurde. 
Der e Maske, begab ſich in der 
11 nach Warſchau, um ſich weitere Inſtruktionen 
zu holen. 


Der Wojewode ordnet Sparmaßnahmen an 

Die Einnahmen des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsſchatzes ſind 
infolge der Wirtſchaftskriſe um 50 Prozent zurückgegangen. Im 
Februar, im Budgetjahre 1928/29, betrugen die Einnahmen 
14 264 700 Zloty, im Budgetjahre 1929/30 10 227 800 Zloty und im 
Budgetjahre 1930/31 7 760 000 Zloty. Sie ſind mithin um 
7 Millionen Zloty oder um 50 Prozent zurückgegangen. Bis 
20. April betrugen die Einnahmen 5 159 000 Zloty. In derſelben 
Zeit im vorigen Jahre haben ſie 7079 000 Zloty betragen. In 
20 Tagen it das ein Rückgang von 2 Millionen Zloty. Dieſe 
Zahlen lennzeichnen am beiten das wirtſchaftliche Leben in der 
Wojewodſchoft. um das Budgetgleichgewicht zu erhalten, hat 
der ſchleſiſche Wojewode an alle ihm unterſtellten Aemter ein 
Zirkular verſendet, in welchem er fordert, äußerſt ſparſam zu 
wirtſchaſten. a . 


Die Kalkowitzer Meſſe — eine Aeberſicht 
über die inländiſchen Erzeugniſſe 


Die Vorarbeiten der Organiſation für die Zweite Kat⸗ 


towitzer Frühjahrsmeſſe, die in der Zeit vom 22. Mai bis 


grund⸗ 


zum 8. Juni 1931 ſtattfindet, ſchreiten raſch vorwärts, und 


man kann bereits heute vorausſagen, daß die Ausjihten 
der diesjährigen Meſſe trotz der ſchweren Wirtſchaftslage 
als ſehr günſtig zu bezeichnen ſind. — 


Aus den zahlreichen, bereits erfolgten Anmeldungen 


können wir erſehen, daß die Möbelinduſtrie mit ihren mo⸗ 
dernen und doch preiswerten Erzeugniſſen ſtark vertreten 
ſein wird. Der Beſucher wird außerdem die farbenreich ge⸗ 
muſterten Teppiche, Kelims, ſowie die künſtleriſch ausge⸗ 
führten Artikel der geſamten polniſchen Volksinduſtrie be⸗ 
wundern können. Der Hausfrau werden beſonders die 
modernen, praktiſchen Kücheneinrichtungen, neuen elektriſchen 
Haushaltungsmaſchinen und Apparate, Porzellanwaren, 
ſowie Webſtoſſe und geſchmackvolle, billige Gardinen in⸗ 
tereſſieren. 
Güte der im Inlande erzeugten Muſikinſtrumente über⸗ 
15 können. 


adioapparate, Sport⸗ und Reiſeartikel uſw. ausgeſtellt. 


Daher ſollte jeder Erzeuger und Kaufmann, dem an 


einer Vergrößerung ſeines Kundenkreiſes und Abſatzes 


liegt, die Gelegenheit nicht verſäumen, entſprechend und 


wirkſam für ſeine Waren zu werben und der 
Zweiten Kattowitzer Frühjahrsmeſſe teilzunehmen. 


Weitere Anmeldungen der Ausſteller nimmt die Slonſkie 


an 


Towarzyſtwo Pyſtaw i Propagandy Goſpodarczej (Schleſi⸗ 


ſche Geſellſchaft für Ausſtellungen und Wirtſchaftspropa⸗ 
ganda) in Katowice, ul. Stawowa 14, Telephon 1868 u. 71. 


Miniſter Pryſtor in Kattowitz 
Am kommenden Montag wird uns der polniſche Handels⸗ 
miniſter Pryſtor mit ſeinem Beſuch beehren. 
ſich einen Tag in Kattowitz aufhalten 
empfangen. 


12 000 Jloly Subvention für den „Skrzelec“ 

Die heutige „Polonia“ weiß zu berichten, daß das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt dem „Slrzelec“ 12 000 Zloty Subvention ausgezahlt 
hat. Das genannte Blatt frägt an, aus welchen Mitteln die 
Wojewodſchaft die Subvention an eine völlig bedeutungsloſe 
Organiſation gewährt hat. 


und die Intereſſenten 


Außerdem werden elektriſche und landwirt⸗ 
chaftliche Maſchinen, Motoren aller Art, Baumaterialien, 


Der Miniſter wird 


Auch der Muſikliebhaber wird ſich über die 
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Gaſtſpiele der Tegernſeer Bauernbühne 
. in Nikolai und Neudorf f 
0 Am Freitag, den 24. d. Mts., abends 8 Uhr, findet im Hotel 
1 Polsti in Nikolai ein zweites Gaſtſpiel der Tegernſeer Bauern⸗ 
eh bühne ſtatt. Zur Aufführung gelangt die überall mit außer: 
A ordentlichem Beifall aufgenommene Kleinſtadtkomödie „Das 
| Sündenneſt im Paradies“. Alle, die die Tegernſeer einmal ge⸗ 
fſihen haben, werden mit großer Freude wieder hingehen, und 
Bis alle, die ſie nicht geſehen haben, ſollten unbedingt hingehen, ſie 
1 werden hochbefriedigt ſein, denn es iſt ein wirklicher Genuß, ein 
ſiolch' hervorragendes und kerngeſundes Bauernenſemble, in dem 
N jede Figur eine origenelle Type iſt, zu ſehen und zu hören. 
milden den Akten, muſiziert das jo ſehr beliebte Tegernſeer 
Konzertterzett. Karten im Vorverkauf im Hotel Polski und an 
der Abendkaſſe. 
Ru: Am Sonnabend, den 25. April werden die Tegernſeer, 
5 abends 8 Uhr auch ein Gaſtſpiel in Nowa Wies, Hüttengaſthaus, 
| veranſtalten. Zur Aufführung gelangt der überaus luſtige 
g Bauernſchwank „Die drei Dorfheiligen“, der Überall mit großem 
Veifall aufgenommen wurde. Die Daritellung der Tegernſeer 
zeigt urwüchſiges Bauerntheater. Volkskunſt im beſten Sinne 
5 des Wortes. Karten im Vorverkauf, in der Buchhandlung 
Mienkina und an der Abendkaſſe. 


Die Verhandlungen über den deutſch⸗-polniſchen 
Bi Schulſtreit beendet 5 


Der Internationale Gerichtshof im Haag beendete am 
3 Mittwoch die öffentliche Verhandlung über den deutſch⸗polniſchen 
Schulſtreit. Wann das Gutachten hierüber verkündet werden 
wird, iſt noch nicht bekannt. 


Jugendmuſikkurſe des Deulſchen Kulturbundes 


fr Die Jugendmuſikturſe finden von nun ab nicht mehr im 
Enzeum, ſondern in den Räumen des Verbandes deutſcher Volks. 
Hi 1 in Polen, Kattowitz, ul. Marjada 17 (Hinterhaus), 
5 att. | 


Schlägereien zwiſchen Polizei und Arbeitsloſen 
1 in Scharley 
5 Ver der Auszahlung der Arbeitsloſenunterſtützung kam 
zwiſchen den Arbeitsloſen gan und Karl Rintac und 
dem Polizeifunktionär Franz Nowak zu Tätlichkeiten. Ein 
Arbeitsloſer verſetzte dem Roltzeideantten einen Schlag auf 
den Kopf, der den Polizeibeamten niederſtreckte. Der Ge⸗ 
meintcheamte Pikſa eilte dem Polizeibeamten zur Hilfe, des: 
gleichen auch der Zollbeamte Janaczek. Der Letztere wurde 
ebenfalls entwaffnet und erhielt mehrere an ap Janaczek, 
dem der Säbel entriſſen wurde, zog einen Revolver und gab 
mehrere Schüſſe ab, die glücklicherweiſe niemanden verletzt 
haben. Beide verwundeten Funktionäre wurden ins Kran⸗ 
Hg kenhaus in Scharley eingeliefert. EN. 


9 * — 
Weitere Schwindeleien mit Gewinnloſen. 

br, In Kattowitz und Umgegend treibt ein raffinierter Lotte⸗ 
Bi; zieſchwindler in letzter Zeit fein Anweſen. Neuerdings fand 
ſich der Täter in der Wohnung der Frau Hedwig Guzy auf der 
ulica Piaftowsta 3 in Kattowitz ein. Der Gauner erkundigte 
ſich ſo beiläufig nach der näheren Adreſſe eines gewiſſen Schuh⸗ 
mann. Dieſer ſollte angeblich in der Lotterie 300 Zloty ger 
wonnen haben. Es galt nun, dieſen Mann ausfindig zu 

machen. Im Verlauf der weiteren Unterhaltung gab der Be⸗ 
tupüger an, daß er ſchon tagelang auf der Suche nach Schuhmann 
Wäre. Er ſei aber bereit, daß Gewinnlos für den Betrag von 
25 Zloty zu verkaufen. Die Frau ſchöpfte anfangs beinen Ver⸗ 


h A dacht und kaufte das Los für 9,50 Zloty. Darauf erhielt ſie 
eeine Quittung. lautend auf den Betrag von 300 Zloty. Die 
5 Frau begab ſich ſpäter, zwecks Einlöſung der Quittung in ein 
QLiotteriegeſchäft auf der ulica sw. Jana in Kattowitz. Sie 


mußte jedoch erfahren, daß fie einem geriſſenen Gauner in die 
u Hände gefallen iſt und es ſich bei der Quittung um ein wert 
loſes Papier handelt, da auf das Los bein Gewinn entfallen iſt. 
11 Schwer enttäuſcht begab ſich die Betrogene wieder nach ihrer 
Wohnung. Es wird angenommen, daß es ſich bet dieſen Schwin⸗ 
deleien, um ein und denſelben Gauner handelt. Beim Auftau⸗ 
been des Betrügers iſt unverzüglich die Kattowitzer Polizeidirel⸗ 
5 tion auf der ulica Zielona 28, oder die nächſte Polizeiſtelle zu 
benachrichtigen. 1 


—— 
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Amſahſteuerzahlern zue Beachtung! Der Magiſtrat in 
hi Kattowitz teilt mit, daß in der Zeit vom 23. April bis 22. Mat 
D. Is., bei der Steuerabteilung auf der ulica Pocztewa 15, 
I. Stockwerk, Zimmer 6 in Kattowitz, die Liſten für die Einſchät⸗ 
zung zur Gewerbeſteuer (Umſatzſteuer) für das Jahr 1981 zur 
N 


öffentlichen Einſichtnahme ausliegen. Es handelt ſich hierbei um 

Steuerzahler, welche im ſüdlichen Teil von Kattowitz und zwar 

e ern ſowie im Ortsteil Vogutſchütz, wohnheft 
nd. g Au ’ 


' \ 7 
Betr. Gebäudeſteuer. Der Magistrat in Kattowitz wird im 
Laufe des Monats April den Hausbeſitzern, innerhalb der Groß 
fſtadt Kattowitz, Veranlagungen zur Gebäudeſteuer für das Jahr 
1.503432 zuſtellen. Die erſte Rate der Steuer ſoll bis zum 15. 
September bezahlt werden. Gegen die Steuerveranlagung kann 
ſeitens des Hausbeſitzers, bezw. deſſen Vertreter, binnen 28 Ta⸗ 
gen, vom Tag der Zuſtellung ab gerechnet, reklamiert werden. y. 

Negitationsabend von Frau Herrnſtadt⸗Or ingen. Sonn⸗ 
abend, den 25. April 1931, wird um 8 Uht abends, im Reitzen⸗ 
ſteinſaal, Kattowitz, ul. Marjacka 17, die bekannte Künſtlerin 
neuere Dichtung rezitieren. Ihre nachſchöpferiſche Geſtaltung 
künſtleriſcher Werke wird dieſen Abend zu einem Erlebnis ma⸗ 
chen. Karten im Vorverkauf find in der Buchhandlung der 
10 e Buchdruckerei⸗Verlags SU. und bei Hirſch zu 

aben. N 


2 
5 


“N 


Noch ein Unglücksfall. In der Nacht zum geſtrigen Mittwoch 
erlitt in Kattowitz die Helene L. aus Kattowitz einen Schwäche⸗ 
anfall und mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert 
werden. an 9. 
Z3awodzie. (Verhängnisvoller Sturz) In der 
Nähe der Porzellanfabrik glitt der Arbeiter Stanlslaus Ja⸗ 
wotski aus Kattowitz jo unglücklich aus, daß er ſehr Ihwere 
Beinverletzungen erlitt. Mittels Auto der Rettungsbereit⸗ 
i . wurde der Verunglückte nach dem ſtädtiſchen Spital über⸗ 
führt. RL 9. 
3 Bogutſchütz. (Verzweiflungstat eines Obdach⸗ 
loſen.) In der Nacht zum geſtrigen Mittwoch ſprang auf der 
Ferdinandgrube im Ortsteil Bogutſchütz in ſelbſtmörderiſcher 
Aͤbſicht der 60 jährige Obdachloſe Hugo Kozyrba in einem, mit 
beißem Waſſer gefüllten Behälter. Durch raſches Eingreifen des 
wachhabenden Grubenwächters konnte der Mann, allerdings in 


— 
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Bekanntlich finden auf ſämtlichen vier Schacht⸗ weil weder Tag: ſowie en de die Möglichkeit ge⸗ 


anlagen der Gieſchegruben am Sonnabend, 
den 25. April, die Bettiebsratswahlen ſtatt. An dieſem 
Wahltage wird ſich zeigen, ob die Mitglieder der kommiſſari⸗ 
ſchen Nada erneut wiedergewählt werden ſollen. Die Durch⸗ 
führung der Wahl liegt in den Händen eines Sanacjawahl⸗ 
vorſtandes. 2 917 Wahlvorſtand der e Rada 
ſchaltet und waltet nach ſeinem eigenen Gutdünken, führt 
Streichungen von Kandidaten durch, ſowie erklärt ihm miß⸗ 
liebige Liſten als ungültig. Auch die zur Wahl zugelaſſenen 
Vorſchlagsliſten werden der geſamten Belegſchaft vorent⸗ 
halten, indem dieſelben nicht zum Aushang gelangen. Laut 
Wahlordnung zum Betriebsrätegeſetz, § 6, beſtimmt der: 
elbe: S ütellens drei Tage vor dem Beginn der für die 
Stimmabgabe geſetzten Friſt find die zugelaſſenen Vor: 
ſchlagsliſten in geeigneter Weiſe zur Einſicht der Beteilig⸗ 
ten auszulegen oder auszuhängen. Obwohl ſeit Jahren in 
gan Polniſch- Oberſchleſten in ſämtlichen Betrieben, bei 
Wahlen den Belegſchaften die Vorſchlagsliſten öſ⸗ 
fentlih zum Aushang gebracht wurden, denken dieſe Herten 
der kommiſſariſchen Rada ganz anders, indem dieſe die Be⸗ 
legſchaft von 5500 Mann aus der ganzen Einſichtnahme der 
ugelaſſenen Vorſchlagsliſten ausſchalten. Was die kommiſ⸗ 
ariſchen Radavertreter gejagt haben, iſt eingetreten, indem 
laut Wahlbekanntgabe die Vorſchlagsliſten nur im Betriebs⸗ 


büro auf Verlangen vom 22. bis 24. April, in der Zeit von gruben! Beweiſt am Wahltage ſelbſt, daß die diktatoriſchen 


7 Uhr früh bis 12 Uhr mittags zur Einſicht vorgelegt wer⸗ 
den. Das iſt eine bewußte Ausſchaltung der Belegſchaft, 


ſchwerverletztem Zuſtand herausgefiſcht werden. K. erlitt erheb⸗ 
liche Verbrühungen und mußte ſofort in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus in Kattowitz überführt werden. K. iſt ſeit längerer Zeit 
ohne Beſchäftigung und obdachlos und hat die Tat in einem 
Verzweiflungsanfall begangen. Nele. 

Zalenze. (Ein „teurer“ Spaß.) Die Kattowitzer Kri⸗ 


die tommiflarifchen Betriebsräte auf 
den Gieſchegruben Wahlen durchführen 


minalpolizei arretierte einen gewiſſen Auguſt G. und Stefan S., 


welche von dem Reſtaurant Kryſt im Ortsteil Zalenze ein hal⸗ 
tendes Fuhswerk beſtiegen und mit dieſem eine Spritztour unter: 
nahmen. Gegen die „Spaßmacher“ wurde gerichtliche Anzeige 
erſtattet. 7 


Königshütte und Amgebung 


Anterſtellung des Einwohnermeldeamtes der Stadt 
Nach einer Verordnung des Staatspräſidenten war das 
Königshütter Einwohnermeldeamt der hieſigen Polizeidirek⸗ 


tion unterſtellt, Nach einer Gültigkeit von mehreren Jahren | duler „Manna“, und hat ſich bei uns heimiſch einger 


wurde dieſe Verordnung wieder aufgehoben, ſo daß das 


Einwohnermeldeamt wieder von der Stadtverwaltung zu | mianowitz iſt ein Arbeiterort, 


führen iſt. Die damit verbundenen Vorbereitungen ſind 
auf einen Zeitraum von einem halben Jahre angeſetzt, ſo 
daß die endgültige Uebernahme des Einwohnermeldeamtes 
durch die Stadt am 1. Juli d. F. erfolgen wird. Durch 
dieſe Neuerung entſtehen der Stadt be 
und weitere Belaſtung der Stadtfinanzen. Man rechnet 
mit einer Ausgabe von mindeſtens 65 000 Zloty, die dann 
ſpäter gm rlich in den Aa ee en elngeſetzt wird. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Neueinführung werden 
ſeitens der 
gelangen, wozu bereits ein beſtimmter Betrag ſeitens des 

e bewilligt wurde. Wie wir erfahren, wird die 
Zählung der Königshütter Einwohnerſchaft noch im Laufe 
dieſes Monats durchgeführt. Von einer Regiſtrierung in 
der bisher üblichen Weise ſoll Abſtand genommen werden, 
da es ſich in der Praxis hergusgeſtellt hat, daß viele Bürger 
infolge mangelhafter Schreibkenntniſſe und wegen der Nicht⸗ 
beherrſchung der polniſchen Sprache die zugeſtellten For⸗ 
mulare lückenhaft ausgefüllt haben. Die in den nächſten 
Tagen ſtattfindende Regiſtrierung wird durch die ſtädtiſchen 
Beamten vorgenommen. Die Haushaltungsvorſtände find 
verpflichtet, dem aufnehmenden Beamten die Perſonaldoku⸗ 
mente eines Famtflienmitgliedes vorzulegen und ihnen die 
Aufnahme erleichtern. Auf dieſe Weiſe will die Stadtver⸗ 
waltung ein genaues Perſonalverzeichnis ihrer Bürgerſchaft 
erreichen. Hierbei wird noch darauf hingewieſen, daß vor⸗ 
läufig alle Obligationen, die in das Bereich des Einwohner⸗ 
meldeamtes fallen, im Gebäude der Polizeidirektion an der 
ulica Gimnazjalna 25 zu erledigen find. Dieſes bezieht ſich 
in der Haupfſache auf die Meldevorſchriften. 

Wechſel in der Dezernatsführung. Das bisher vom 2. Bür⸗ 
germeiſter Dubiel geführte Dezernat des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes, wurde Stadtrat Adamek übertragen. Anderſeits hat 
2. Bürgermeister Dubiel die bisher vom Stadtrat Adamek ver⸗ 
walteten Dezernate des techniſchen Betriebsamtes und des 
ſtädtiſchen Pfandleihamtes übernommen. m. 

Mom Stadtbauamt. Der beim ſtädtiſchen Bauamt angeſtellte 
Ingenieur Bittner beſitzt die Qualifikation eines Landmeſſers 
und iſt berechtigt, kataſteramtliche Vermeſſungen vorzunehmen. 
Da B. vordem mehrere Jahre bei der Sbarboferm als Sach⸗ 
verſtändiger für den Grubhenabbau tätig war, kann er der Bür⸗ 
gerſchaft, ſeitens des Magiftrats, in Angelegenheiten des 
Grubenbaues empfohlen werden. . 

Ein eigenartiger Verkehrsunfall. An der ulica Krakufa 
ſchleppte der Fleiſcher K. mit ſeinem Geſpann ein defektes Per: 
ſonenauto. Hierbei kam von der entgegengeſetzten Seite ein 
anderes Fuhrwerk, wodurch der Radfahrer Kubiak aus Königs⸗ 
hütte in das Verkehrslnäuel hineingeriet. Er wurde von 
einem der Geſpanne erwiſcht und ſtürzte zu Boden. Zum Glück 
erlitt er nur leichte Hautabſchürfungen, ſein Fahrrad jedoch 
wurde vollſtändig zertrümmert. m. 

Schwerer Geſchäftseinbruch. Nach dem Eindrücken einer 
Fenſterſcheibe, drangen Unbekannte vom Hofe aus, in das Kolo⸗ 
nialwarengeſchäft des Kaufmanns Dyballa an der ulica Jul⸗ 
jusza Ligonia 8, ein, entwendeten eine große Menge verſchiede⸗ 
ner Waren und entkamen in unbekannter Richtung. Den ge: 
nauen Wert der geſtohlenen Waren konnte der Haufmann noch 
nicht feſtſtellen, doch iſt der Schaden ein beträchtlicher. m. 

Geldaneignung. Die Inhaberin des Zeitungsgeſchäftes 
Frau Schan, brachte bei der Polizei zur Anzeige, daß eine ge⸗ 
wiſſe M. S. einkaſſierte Gelder für Zeitungen und Zeitſchriften 
in Höhe von 124 Zloty nicht an die Geſchäftsfrau abgeliefert 

1 m 


Einbrüche bei der Induſtrie. In der Nacht zum Mittwoch 
drangen unbekannte Täter gewaltſam in ein Magazin des 


eutende Unkoſten] Brot verkauft. 


tadt neue Regiſtrierungsliſten zur Einführung | 3 Stück für 25 Groſchen angeboten und ſind 595 


boten wird, die Liſten einzuſehen. Daraus kann man er!? 
ſehen, was für eine jämmerliche Nolle dieſe Auchgewerk? 
ſchaftler ſpielen, indem ihr Treiben in Arbeiterfragen ſi 
noch fürchterlicher auswirkt als von ſeiten der Bergherzeli 7 
Eine größere Provokation der Belegſchaft hat es noch nicht Nr 
egeben. ge liegt klar auf der Hand, daß die Arbeiter? 
ſchaft der Gieſchegruben gänzlich ins „Klare“ gekommen iſt, 
wozu die Sanacjaretter fähig ſind. Wie die Wahlhandlung 
am Wahltage ſelbſt ſtattfindet, kann die Belegſchaft ſich vor“ 
ſtellen. Die geſamte Wählerſchaft muß am Wahltage ein 
wachſames Auge über die Wahlhandlung auf allen vier 
Schachtanlagen haben. Die Antwort für die Nichtbeachtung 
des 8 6 der Wahlordnung überlaſſen wir der * f 
zur Entſcheidung, indem keine einzige Stimme für die Liſten 

der Sanacfagewerkſchaften gegeben werden darf. Jeder 
klaſſenbewußte Arbeiter muß für Aufklärung ſorgen, r He ; 
man durch den Nichtaushang der r eine heil“? 
loſe Verwirrung geſchaffen hat, um Stimmen zu fangen. 
Ebenfalls muß damit gerechnet werden, daß die Stimm 
zettel ſelbſt nicht mit den Spitzenkandibaten ſondern nut 
mit der Nummer allein bezeichnet werden. Für die klaſſen“ 
bewußten Arbeiter kommt nur die Liſte des Bergbau 
induſtrieverbandes in Frage, mit der Nummer 5 und dem 
Spienkandidaten Kubitzek Stanislaus. Arbeiter der Zieſche“ 


Velüſte der nationaliſtiſchen Söldlinge auf den Gieſche⸗ 
gruben für immer von der Bildfläche verſchwinden. 


8 
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Marienſchachtes der Skarboferm an der ulica Jana ein und 
entwendeten Lampen, Zubehörteile und Karbid, im Werte von 
200 Zloty. In einem anderen Falle wurde in der Königshütte 1 
eine große Menge Eiſen gestohlen, deſſen Wert bisher noch nicht 
ſeſtgeſtellt wurde. Die Polizei nahm unter dem Verdacht det 1 
Täterſchaft den Arbeiter K. J. aus Königshütte feſt. m. 


Siemianowitz 


„Manna“ in Siemianowitz. 
Aus Leſerkreiſen wird uns geſchrieben: 2 Pr. 
Als noch die mechaniſche Bäckerei im Bau begriffen wa 
über die jo viel in der Preſſe berichtet wurde, hat ſich f 
Siemianowitz kein Menſch für die Sache intereſſiert. 1 
einmal die Siemianowitzer Bäder befaßten ſich mit dieſeß 
Angelegenheit. Man war nämlich in Siemianowitz daran! 
nicht vorbereitet, daß die mechaniſche Bäckerei fi bei un“ 
ebenfalls niederlaſſen wird. Nun iſt fie bereits da, die 9 


indem ſie gleich drei Verkaufsſtellen neueröffnet 2: 00 
alle 2 ö 
einen 


—— 


N f 
BR 
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wie überhaupt N 
Induſtriegemeinden in der Wojewodſchaft, und den 
tern iſt ein jeder neuer Laden, der ihnen ſelbſt um 
Groſchen die Ware billiger bietet, willkommen. Ueb 
noch dazu ein Bäckerladen, der die Semmel und das tägl 
Man muß es der „Manna“ ſchon Ta 
denn ſie hat anfangs, als ſie ihre Verkaufsſtellen neu Keil 
öffnete, die Brotpteife gedrückt. Die Semmel in „ 
„Manna“ waren viel größer, als bei den Bäckern und ſchleß, 
ter waren fie auch nicht. Die 10⸗Groſchen⸗Semmeln werd 


1 
er, als die Semmel bei den Privatbäckern. In der 770 
Zeit find fie leider kleiner geworden, aber fie ſind royal 
dem noch billiger, als bei den Bäckern. 3 
Was die Brotpreiſe anbetrifft, da konnte kein Büß, 
mit der „Manna“ mitkommen. Sie bot Brot in allen mie, 
lichen Größen und ze an, was ſich nur ein ur ee b 
leiſten kann. Die Brotpreiſe waren um 10 bis 15 10e 
niedriger und das Gewicht war voll geweſen, nicht ſo 

bei den Bäckern, die ein 3% Pfund ſchweres Brot für 
Pfund verkaufen Kein Wunder daher, daß die Ar in⸗ 
von Siemianowitz bei der „Manna“ ſich mit Bacware Tote f 
N 


deckten. Das tägliche Brot bildet doch ſchließlich die Hau 
nahrung in einer jeden Arbeiterfamilie. Zeit 
Leider Gottes haben ſich die Dinge in der letzten 9 

bei der „Manna“ ſehr arg verſchlimmert. Die Brote, 

ſind geſtiegen, aber dafür wollen wir die Verwaltung m 
verantwortlich machen, denn die Mehlpreiſe ſind ebene, 
erheblich geſtiegen. Hier ſei nur bemerkt, daß die? bei 
preiſe bei der „Manna“ auf derſelben Höhe ſtehen, wie . 
den Pꝛivatbäckern. Wir wollen hier etwas anderes herk 
heben und dafür iſt allerdings die Verwaltung vera ne 
lich. Beſonders das ſchwarze Roggenbrot weiſt außer und 
lich viel Unreinheiten auf. Man jindet dort Glas, Hol 2 

ſelbſt Nägel; und es hat den Anſchein, daß das M 
Mäuſen auch Unterkunft bietet, denn fie laſſen ſich 
Zeichen zurück. Eine mechaniſche Bäckerei hat den 
daß ſie in hugieniſcher Hinſicht ſauberes und reines ru 
liefert, was aber von der mechaniſchen Bäckerei in 2 „ 
nicht behauptet werden kann. Die Arbeiter find dem aß 
ternehmen nicht ſchlecht geſinnt und fie find der Ani bprin⸗ 
die Konkurrenz der „Manna“ die Bäder zur Vernun, „ 
gen lann, aber fie muß einwandfreies Gebäck liese bei 

Ortsintelligenz hat ſich anfangs durchwegs mit Ge il das 
der „Manna“ verſorgt, aber ſie bleibt jetzt aus, wünſ hen 
Brot, was Sauberkeit anbetrifft, manches zu Kr 
dem 

um 
wäre n 

der. ute 
nicht MA md 

Zügel ſchleiſen " 


‚offer bezahlt un 
Jae e 


— — —— 


Bi 3 neue Schuhmachergeſellen. Die Schuhmacherinnung im 
5 temianowitz hat am vergangenen Sonntag drei Lehrlinge frei⸗ 
N Felprochen. Zwer von den Froigeſprochenen erhielten das Prä⸗ 

Hat „gut“ und der dritte „genügend“, 5 


M)yslowitz “ 
Der Myslomitzer Magiſtrat und die Arbeitslofigkeit. 
1 In einer Magiſtratsſitzung wurde im Beſonderen die kri⸗ 


tiſche Lage derjenigen Arheitsloſen behandelt, die keinerlei Un⸗ 
terſtützungen erhalten. Um dieſer Kategorie von Arbeitsloſen 
* Gelegenheit zum Verdienen zu geben. einigte man ſich da⸗ 
hin, Schnellarbeiten auszuführen, wobei die genannten Arbeits⸗ 
sen zur Arbeit herangezogen werden, wofür Entſchädigungen 
Ur ledige Perſonen bis zu 18 Jahren, in Höhe von 3,50 Zloty, 
bis zu 21 Jahren 4 Zloty, mit über 24 Jachren 5 Zloty und für 
erheiratete, in Höhe von 6,50 Zloty, gozahlt werden. Glei h⸗ 
deitig wurde der Ausweis über die ausgezahlten wöchentlichen 
Unterſtützungen für die arbeitsloſen Saiſonarbeiter, aus der 
Zeit vom 15. Dezember 1930 bis zum 1. Mänz 1931, in Geſamt⸗ 
ſumme von 35 502 Zloty zur beglaubigenden Kenntnis entge⸗ 
gengenommen. 
Im weiteren einigte man ſich dahin, für die Ferienzeit als 
Praltitanten für das ſtädtiſche Krankenhaus einen Mediziner 
* r Poſener Univerſität aufzunehmen und zwar für eine ent: 
bbrochende Entſchädigung. 
90 Die Verwaltung der ſtädtiſchen Betriebe wurde ermächtigt, 
U der Maaſeſtraße elektriſche Lichtleitungen anzulegen. Zum 
4 u; der Sitzung wurden einige Verwaltungsangelegenheiten 
erledigt, h. 


9 


Volkszählung in Myslowitz. Der Myslowitzer Magiſtrat 
QNibt bolannt, daß in der Zeit vom 22. bis zum 30. d. Mts. die 
Dom Miniſterium angeordnete Volkszählung vorgenommen wird. 
Die einzelnen Angaben müſſen auf den diesbezüglichen Formu⸗ 
Weiten mit Tinte und leſerlich angeführt werden. Den Beamten, 
die mit der Durchführung der Volkszählung betraut wurden, ſind 
die notwendigen Angaben wachrheits getreu zu machen. -h. 
. Brzezinka. (Von einem fünffährigen Knaben 
engeſchoſſen.) 
der elterlichen Wohnung auf der ulica Grunwaldzkief 31 in 
Drzezinka das 5 jährige Söhnchen Iſidor Notmann mit einem 
N Iner Marke „Mauer“, Kal. 7.65. Plößhlich ging ein Schuß 
bos und traf die daneben ſtehende 6 jährige Helene Cichon von 
A der ulica 3⸗go Maja 72. Das Mädchen wurde durch einen 
F zuſtſchuß erheblich verletzt und mußte ſofort in das Spital 
Uberführt werden. Weitere Unterſuchungen in dieſer Angele⸗ 
genheit ſind im Gange. 5 \ Z. 


Schwienkochlowitz u. Umgebung 
Br Betriebsratswahlen 
5 in der Koksanſtalt der Bismarchütte. 


Streiflichter zum Angeſtelltenabbau in der Seien eg 

be, Der zullgemeine Lokal⸗An eiger“ berichtet am 16. April 
er den Angeſtelltenabbau in 15 

Von der Wirtſchaftskriſe und den damit immer in Per⸗ 

ng gebrachten Abbaumaßnahmen in Oſt⸗Oberſchleſien 

n die ig der Minderheiten am ſchwerſten 


9 jtellte des Werkes 
e“ 


Der Berg | 
des Grauens 


. 2 Alpen⸗Roman von Friedrich Lange. 
m Bar 
Wol Wie ein gereiztes Tier im Käfig lief Zeller in dem kleinen 
Fohnraum ſeiner Hütte auf und nieder. Ein Abenteuer lockte, 
Min ine Sünde, die ſeine mutige Rettungstat völlig aufwog, fie 
i kraſſen Egoismus umwandelte. N 
35 det „Rein, ich tue es nicht! Was, geht mich das Weib Neu⸗ 
es an?“ haſtete er in überſtürzten Worten hervor. 

har Mit verkrampften Fäuſten blieb er vor dem Lager der 
ni kunglückten ſtehen, ſah mit feindſeligen Augen auf Liſolotte 
5 . Vielleicht — ſo ahnte er — bam eine Stunde, in der 
dieſen Tag verfluchen würde. Ba \ 
N, 5 zwang ihn in die Knie. Ihren Kopf zärtlich zwi⸗ 
wir beide Hände nehmend, flüſterte er: „Liſelotte gib du 
„ a ein Zeichen, was ich tun ſoll — ob du bei mir bleiben 
3 . — und ſei es auch nur für kurze Zeit!“ i 

Verloren hing ſein Blick an ihrem bleichen Antlitz. 
Diſelotte — entſcheide du!“ a 

hö Da hob ein tiefer Atemzug ihre Bruſt, ging leiſe und doch 
Dar aus ihrem Munde. 


5 


77 let eller taumelte in die Höhe, hielt ſich rücklings am Tiſch 
ich: Unverkennbare Freude prägte ſich auf feinem ratlaſen Ge⸗ 
cht aus. i 
Bine Das Zeichen —“, ſtammelte er. „Sie hat mir ein Zeichen 
+ gaben, Ich deute es bejahend — nun weiß ich, was ich zu 
un haße « 


1 tige, Die Arme erhoben, mit hartem Entſchluß auf dem kan⸗ 
fen Geſicht, Sprach er laut vor ſich hin: „Nur dem Starken 
das Glück!“ 

5 zun ſagte er trotzig: „ 
er Stunde an ſtand ſein 


ME der Liebe. . 


„Ich wag's !“! 
Tun und Laſſen unter der 


Die R ditian paſſierte den Latſchengürtel 
Die Rettungsexpedition paſſierte eben den La ſchengürtel 
n Goſphachſerner, als Georg Zeller zu den Leuten ſtieß. Er 


betreffen ſollen. 


In Abweſenheit der Eltern hantierte in 


n.⸗Oberſchleſien folgendes: 


allem die kleinen Staatsbeamten haben mit dem 2 


betre en. Man ſucht ſich dazu ausnahmslos Oder: 
ſchleſier im beiten Mannesalter von 35—50 Jahren aus. 
Dafür werden Angeſtellte aus anderen polniſchen Gebieten 
angenommen. Durch den Abbau wurden in dem Hütten⸗ 
werk bereits 189 Angeſtellte betroffen. Die am 30. Juni 
zur Entlaſſung kommenden Angeſtellten entlaſten die 
Unkoſten um etwa 24000 Zloty monatlich. Welche 
Rolle dieſer Betrag bei den durch den aufgeblähten 
Direktionsverwaltungsapparat verurſachten Generalunkoſten 
ſpielt, möge die nachfolgende Aufſtellung von Monatsgehäl⸗ 
tern einiger Direktionsmitglieder zeigen: 

Generaldirektor Lewalski 118 000 Zloty 
Oberdirektor Wauer 68 000 „ 
Oberdirektor Gieſzynski 
Direktor Abſolon 38 000 „ 
Direktor Zawadzki : 
Wojewode a. D. Bilski 5 
Direktor Pieler 35 000 „ 
Direktor Kajetanowicz 


D ADS 


1 Sa. 374 000 Zloty 

a get Beſchaffung einer Wohnung für Kafetanowicz hat 
die Verwaltung vor nicht langer a ein Abſtandsgeld von 
30 000 Zloty gezahlt. So ger in Wirklichkeit die Wirtſchafts⸗ 
kriſe aus. Durch eine Reduktion des Direktorenapparates 
bezw. der Gehälter, die man als Entlohnung für geleiſtete 
Arbeit wohl nicht gut anſprechen kann, blieben nicht nur alle 
Angeſtellten und Arbeiter im Brote, ſondern durch Erhaltung 
der Maſſenkaufkraft würde auch die ek ge: 
ſtärkt und die Wirtſchaftskriſe ſtark gemildert werden können. 


Ueberfall auf Polizei, ſowie Zollbeamten. Von zwei Ar: 
beitsloſen wurde in Scharley der Polizeibeamte Franz Nowak, 


welcher vor dem dortigen Gemeindeamt Wache ſtand, angefal⸗ 


len und jo ſchwer verletzt, daß er bewußtlos zu Boden ſtürzte. 
Daraufhin entwendeten die Rowdieg dem Schutzmann den Säbel 
und ſchlugen unbarmherzig auf den Beamten ein. Von einem 
Gemeindebeamten wurde dem wehrloſen Poliziſt Hilfe geleiſtet. 
Kurze Zeit ſpäter erſchien beim Gemeindeamt ein Grenzer, 
welcher angab, gleichfalls überfallen und mißhandelt worden zu 
ſein. Der Grenzbeamte feuerte 5 Schüſſe nach den fliehenden 
Tätern ab, welche jedoch ihr Ziel verfehlten. Die Polizei hat 
weitere Unterſuchungen eingeleitet, um der Täter habhaft zu 
werden. Es handelt ſich um zwei Perſonen, deſſen Perſonalien 
inzwiſchen ermittelt werden konnten. * 
Groß⸗Piekar. (Schwerer Verkehrsunfall eines 6 jährigen 
Knaben.) Auf der ulica Marjacka in Groß⸗Piekar wurde von 
einem Perſonenauto der 6 jährige Hubert Skrzypulec aus Groß⸗ 
Piekar angefahren und an den Beinen ſehr ſchwer verletzt. Es 
erfolgte die Weberführung in das Spital, wo dem Jungen das 
rechte Bein amputiert werden mußte. Nach den inzwiſchen ein⸗ 
geleiteten polizeilichen Anterſuchungen, ſoll der Verunglückte 
ſelbſt die Schuld an dem Verkohrsunfall tragen. x. 


Pleßz und Umgebung 

Sozialiſtiſche Vollsverſammlung in Koſtuchna. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag hatten die polniſchen und deutſchen So⸗ 
zialiſten eine öffentliche Verſammlung im Saale des Herrn 
Chriſt anberaumt, zu welcher als Referent der Sejmabge⸗ 
ordnete Dr. Glücksmann (D. S. A. P.) erſchienen iſt. 


Wie groß das Bedürfnis nach einer ſolchen Verſammlung 


war, zeigte der Beſuch derſelben. Obwohl keine öffentliche 
Propaganda vorher getrieben wurde, langten die Sitzplätze 
nicht aus. Gegen 500 Männer füllten den Saal, und das 
will ſchon was heißen. Sonſt waren bei ähnlichen großen 
a OBeNL kaum der fünfte Teil anweſend, dafür ſah 
man diesmal auch einzelne Geſichter aus anderen Parteien, 
bis hinauf zur Sanacja, ebenſo die Polizei. Genoſſe Ban⸗ 


nek eröffnete um 3 Uhr die Verſammlung und erteilte dem 
Redner das Wort. Genoſſe Dr. Glücksmann ſtreifte in einem 


zweiſtündigen Referat alle heutigen Probleme in einer ſo 
ſeſſelnden und erſchöpfenden Weiſe, daß alle ganz Ren 
wurden und wiederholt durch ſtürmiſche Bravorufe ihre 
Zuſtimmung bekundeten. Da kam die „Arbeit“ der Par⸗ 
teien im Sejm zur Sprache, die im kraſſen Widerſpruch zu 
ihren Verſprechungen vor der Wahl ſteht. Hervor tut ſich 
bejonders die Snacja. Die Arbeitsloſen, Arbeiter W Se 


winkte dem Gendarm. Neudeck merkte es nicht. Der ſtampfte 
voran mit totem Blick und einem Geſicht, das wie zu Stein 
erstarrt war. Nun, in Sichtweite der Unfallſtelle, hatte er alle 
Hoffnung verloren. Er kannte die Hochgebirgsferner zu gut, 
um zu willen, daß es aus ihnen nur in den ſeltenſten Fällen 
Rettung für Abgeſtürzte gab. 3 

Hier iſt alles umſonſt!“ 


„He — gebt euch keine Mühe! 

Der andere, ſelber ein Sohn der Berge, nickte begreifend. 

„Habt's geſehn? Eure Hütten liegt da in der Nah’ —“ 

Sein Landsmann neigte bejahend den Kopf. 

„Als ich mich durch den Schneeſturm gearbeitet hatte, 
konnt' ich nix mehr finden. Sie muß in einem Spalt liegen. 
Könnt’ ja ſuchen, wird aber net viel nützen. 

Der andere ſchloß ſich der Expedition wieder an, und Zel⸗ 
ler ſtalelte ſcheinbar todmüde hinab in den Wald. Man konnte 
es ihm nicht verübeln, daß er ſich nicht anſchloß, denn wer aus 
der Eiswüſte kam, war verbraucht. 

„Ein Glück, dor der Neudeck voranging. Ich hätte ihm 
nicht in die Augen ſchauen können ... ſtammelte der Münche⸗ 
ner vor ſich hin. N ir 

Den Schritt verhaltend, blieb er ſtehen und ſah den Män⸗ 
nern mit der Bahre nach. 

„Wie ein Leichenzug ſchaut dös aus — aber die Leich wer⸗ 
den ſ' net finden...“ Manchmal, wenn er in großer Erregung 
war, verfiel er in Dialekt, 

Auf Umwegen erreichte er die Jagdhütte wieder. Dieſer 
Gang durch fein Revier war der bedrückendſte und beſeligendſte 
zugleich. Das Abenteuer, das er heraufbeſchworen hatte, laſtele 
wie ein Alp auf ſeiner Bruft, wenn er an den armen, ver⸗ 
zweifelten Neudeck dachte. Und es wurde zu einem ſüßen 
Gift, wenn die Gerettete Beſitz von feinem Denken nahm. Viel⸗ 
leicht war eben dieſe nagende, erwartungsvolle Angewißpheit 
— wie wird fih das alles anlaſſen?! — das ſeltſam erregende 
Moment. N 

Dabei ließ er ſich nicht von niedrigen Inſtinkten leiten. 

„Ich werde ſie nicht anrühren. Sie iſt die Frau des an⸗ 
deren“, ſagte er ſich immer wieder. ; 

Und letzten Endes gab Liſolotte ſelbſt den Ausſchlag! 
Wollte ſie zurück ins Forſthaus — gut, ihr Wunſch ſollte ihm 
Befehl ſein. Es war ſchon eine unerhörte Gnade, mit dfeſer 


raunte Zeller, 


——ñ—ñ— — — —ę P] — nn rn ann nam mann 


zettel dieſer Partei ihr Vertrauen geſchenkt und ihr zur 
Macht verholfen haben, und nun zum Dank dafür empfinde" 
lich getäufſcht werden. Obwohl die Sozialiſten nichts ver⸗ 
ſprochen haben und nur in jo kleiner Zahl im Seim Ügen, 
treten ſie mit allen Mitteln für die Rechte der breiten 
Maſſen ein. — Der Kapitalismus leide heute an einer 
Krankheit, die man als „Wechſeljahre“ nennen kann, und 
die vielen Doktoren und Profeſſoren können oder wollen 
dieſe Krankheit nicht heilen. — Es iſt natürlich nicht möge 
lich, die ganze Rede niederzuſchreiben, dazu reicht der Raum 
für einen Verſammlungsbericht nicht aus. Behandelt wur⸗ 
den jedoch alle Fragen und auch gangbare Wege gezeigt, ſo 
in der Angelegenheit der Arbeitsloſen und in der ii bren⸗ 
nenden Wohnungsfrage. Der Redner ſchloß mit den Worten: 
„Mögen die anderen Parteien dem Arbeiter Kühe, goldene 
Uhren, Arbeit und gute Ernährung verſprechen, halten 
können ſie es nie, da ſie eben die Intereſſen der höheren 
Klaſſen zu vertreten haben. Die Sozialiſten werden dem 
Arbeiter nur jo viel verſprechen, wie er ſich mit dem Stimm: 
zettel ſelbſt erringt.“ Da der Aufforderung zur Diskuſſion 
niemand nachkam, dankte Genoſſe Bannek dem Redner in 
einer längeren Ausführung, in welcher er unit daß ſo be⸗ 
fähigte und ſtudierte Leute, wie Genoſſe Glücksmann, es iS 
ar nicht nötig hätten, ſich für die Arbeiterſchaft mit ihrem 
eben einzuſetzen. Sie könnten es ja ſchließlich auch ſo 
machen wie die „Herren“ Abgeordneten der Bürgerpar⸗ 
teien, ſich ins fertige Neſt zu ſetzen, wo kein Sturm weht. 
Wenn unſere ſozialiſtiſchen Abgeordneten aber ſo für uns 
eintreten, dann haben wir die heilige Pflicht, für fie einzus 
treten und für eine jtarfe Partei zu ſorgen. Hiermit ji 
dem Genoſſen Glücksmann auch unſer Dank ausgeſprochen. 
Gleichzeitig möchten wir aber den Wunſch hegen, öfters eine 
ſolche Verſammlung zu veranſtalten, es können ruhig neh⸗ 
rere Dörfer zuſammenkommen, denn die Leute gehen ja am 
Sonntag ſtundenweit zur Kirche, und die Sozialiſten 
werden den Weg auch nicht ſcheuen. 


# 


Rybnif und Umgebung 9 
f N 

Knurow. Am vergangenen Sonntag fand eine Ver⸗ 5 
ſammlung der D. S. A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. iv 


Tarnowiß und Amgebung 


Roca. (Noch einmal der „Arbeiterfreund“ 
auf der Radzionkaugrube.) Vor einigen Tagen 
brachten wir einen Artitel mit obiger Ueberschrift. Derſelbe iſt 
dem 8 — 8 jo auf die Nerven gegangen, daß er 
jeine Taten einer Prüfung unterzog. Sehr unangenehm war 
es ihm, daß man in dieſem Artikel den früheren Direktor Bo. 
londer etwas auf die Beine ſtellte. Dieſer iſt doch ein Deutſcher 
und zählt zu den „Tyrannen“. Nur die „Swoi“ haben Ver 


we 


2 


8 
ſtändnis für die Bevölkerung. Gleich nach dem Erſcheinen des " | 
Artikels beſuchte eine beſondere Kammiſſion die Arbeiterlolo⸗ 


8 
See 


werden dem „Volkswille“ gewiß dankbar fein, daß 
Direktor zur „Arbeiterfreundlichbeit“ bewogen hat. 


— — — — — 


Frau für einige Tage Kameradſchaft gepflogen zu haben, „ 
Geſchenk des Himmels, für ſie zum Retter und Pfleger auser⸗- 
foren zu fein! r a a 

Anderntags ging die Jagd auf den Bock auf; aber die 
Büchſe würde nicht ſprechen. e 

Liſelotte mußte gefunden! Dies war Ziel und an 17 
hinter dem alles andere — aber auch alles — zurüchſtehen 
f A N SR a 


we 


holen, weil er feſt an die Geneſung feiner Patientin glaubte. 
„Solange ich bei ihr bin, kann ihr nichts paſſieren!“ ſagte 
er leiſe und überzeugt. . W 
Später machte er ſich aus Decken ein Lager neben der Britz 
Statt zurecht, ſchlief nach den unerhörten Anſtrengungen und 
ſeeliſchen Belaſtungen dieſes Tages wie ein Murmeltier. 
* Wi 5 


Der Mond ſtand ſchon am Himmel, als die Expedition 
nach Gams zurücklehrte. Mit leeren Händen und trüben Ge⸗ 
ſichtern. Der Ferner gab fein Opfer nicht mehr heraus. And 
der Neuſchnee hatte es unter ſich begraben. N 

Den Förſter hatten fie mit Gewalt zurückbringen müſſen. 
Der war mehr tot als lebendig ins Forſthaus eingeliefert wor⸗ N 
den. Was aus dem werden ſollte? Nun, die Zeit vernarbt 


alle Wunden A 


J 
zugerufen. i 
regiſtrieren, darüber lang und breit debattieren. Er wollte jrb 
oben in ſeinen Wäldern verkriechen und verſuchen, mit der 
niederſchmetternden Tatſache „Liſelotte tot“ fertig zu werden. RN: 

Was fein Körper aushielt — die ganze Nacht ohne Schlaf, 
mit zerfetztem Gemüt bald hier, bald da ſinnend auf einem 
Felsblock ſitzend — war unglaublich. — Der Schmerz um die 
Abgeſtürzte machte ihn ſtumpf und gefühllos. ee 

1 (Jortſetzung folgt.) „ HE 


* 


Bielitz, Biala und Amgeg 


\ 


end 


4 Bielitz und Amgebung 


# R Gen. Matthias Elderſch geſtorben. 
* Wie in der Mittwochnummer bereits berichtet wurde, 
aM iſt Genoſſe Matthias Elderſch an Herzſchlag am Montag 
früh, im 62. Lebensjahr, geſtorben. Der Verſtorbene war 
durch viele Jahre Abgeordneter des öſterreichiſchen Reichs⸗ 
kates noch vor dem Kriegsausbruch. In der letzten Zeit 
bekleidete er die Würde des Nationalratspräſidenten im 
öſterreichiſchen Nationalrat. Genoſſe Matthias Elderſch 
war ein Brünner und hat ſich vom Arbeiterſtande hinauf⸗ 
* gearbeitet. Vor dem Kriege war er Krankenkaſſenbeamter 
und hat auf dem Gebiete des Krankenkaſſenweſens Hervor⸗ 
re geleitet. Den Bielitzer Genoſſen iſt Matthias 
Elderſch aus der Vorkriegszeit ſehr gut bekannt, da er 
öfters Verſammlungen und Konferenzen bei uns in Bielitz 
abgehalten hatte. Mit Genoſſen Elderſch iſt wieder eine 
markante Perſönlichkeit geſchieden. Wieder einer von der 
alten Garde, welche in den Sher und 9er Jahren vorigen 
Jahrhunderts die ſchwerſten Kämpfe für, den Sozialismus 
durchgekämpft haben. Er ſcheute keine Opfer, wenn es galt, 
der Arbeiterklaſſe zu dienen und den Fortſchritt zu fördern. 

Ehre ſeinem Andenken! ’ 


Es geht uns nicht ſchlecht in Polen! 

Zu dieſer Anſicht kam ein Fremder, welcher am Diens⸗ 
tag, den 21. d. Mts. bei der Infanteriekaſerne vorüberging. 
Die ganze Kaſerne prangte in reichem Flaggenſchmuck. Das 
Militär rückte in Paradeuniform aus. Unter klingendem 
Spiel wurde zu einem Feſtgottesdienſt ausgerückt. Zurück 

* 
3 


ging es wieder mit Muſik in die Kaſerne. Hier wurden wie⸗ 
wir uns im reinſten Schlaraffenſand befinden würden! . 


7 


* 
7 


der Reden gehalten, kurz und gut, es ging zu, als wenn 


* 6 Ein Arbeitsloſer geht dieſelbe Straße. Tiejbefümmert 
And verärgert geht er ſeinem Heim entgegen. Für heute 
1 hatte man ihm mit Beſtimmtheit Arbeit verſprochen. Als er 


aber die Arbeit antreten wollte, wurde ihm erklärt, daß der 
Poſten ſchon beſetzt ſei, er möge einige Tage ſpäter kommen! 
I Nun mußte er noch die Wahrnehmung machen, daß ein 
ganz Fremder bevorzugt wurde, während er, der ſchon früher 
bei der Firma beſchäftigt war, außerdem für eine Familie 
zu ſorgen hat und keinerlei Unterſtützung erhält, wieder leer 
ausgehen mußte! Von was ſoll die Familie le⸗ 
ben?! Ganz verzweifelt geht er bei der Kaſerne vorüber, 
flieht den Prunk, bört die Muſik und denkt ſich, hier haben 
die Leute unter Arbeitsloſigkeit und Kriſe nicht zu leiden. 
Der Vater Staat jorgt für ſie reichlich, für die Arbeitsloſen 
Alt aber nichts da, die können von der Luft und von der 
Muſik ſatt werden! 
Diieſe vielen Feſtlichkeiten bei ganz geringfügigen An⸗ 
läſſen wirken direkt aufreizend in dieſer ſchwerſten aller 
Kriſenzeiten! Verdienſtmöglichkeiten gibt es gar keine. 
Findet ſich irgendwo ein freier Arbeitsplatz, jo wird um 
dieſen direkt gerauft! Früher haben die verbiſſe⸗ 
nen Arbeiterfeinde die Arbeitsloſenunterſtützung in gehäſſig⸗ 
ſter Weiſe eine Prämie auf die Faulheit genaunt! Dieſe 
Arbeitsloſenunterſtützung, die heute nur einen Bettel dar⸗ 
ſtellt, erhält ein großer Teil der Arbeitsloſen überhaupt 


I nicht! Findet ſich irgendwo eine Arbeitsgelegenheit, da 
ER werden Arbeitskräfte von weit entlegenen Ortſchaften heran⸗ 
gezogen und die Einheimiſchen gehen leer aus oder ſi 
5 müſſen ſich den 1 va erkämpfen, wie es oft beim 
Liobnitzer Talſperrenbau der Fall iſt! 


Ees wäre den Arbeitsvermittungsſtellen dringend zu 
empfehlen, daß an Arbeitsſtätten, bei welchen die Einhei⸗ 
miſchen noch nicht reſtlos Beſchäftigung erhalten haben, keine 
Fremden herangezogen werden! 

5 Das Geld, welches aber auf ſolche unnütze Feſtlichkeiten 
. e eln wird, ſollte doch lieber zur Anterſtützung 


für Arbeitsloſe verwendet werden! 0 
UlUls geht es doch bei weitem nicht 10 gut, daß wir 
jeden Monat, manchmal jegar mehrere Male Feſte feiern 
könnten! b 
60 4 — — —ů— 
Mie ſchaut der Erfolg der Rattenvertilgungsaktion in 
1 Bielitz aus? Der Rattenkrieg wurde in Bielitz mit großem 
Tamtam eingeleitet. Sämtliche Geſchäftsleute und Haus⸗ 
beſitzer mußten das Nattengift übernehmen. Kontrollorgane 
gingen von Haus zu Haus und kontrollierten, ob alles auch 
porſchriftsmüßig durchgeführt wurde. Ueber den Erfolg die⸗ 
ſer Aktion iſt aber bis heute noch nichts bekannt geworden. 
15 Es ſcheint aber das Gift nicht recht beſonders gewirkt zu 
laben, denn man findet noch immer Ratten an gewiſſen 
Stellen. Ganz beſonders wohl fühlen ſich aber die Ratten 


. beim Bielitzer Bahnhof. Futter finden fie auch reichlich 
und an Schlupfwinkeln fehlt es ihnen auch nicht. Beſonders 
in dem bei der Bahnpoſt ſich befindlichen Müllkaſten ſcheinen 
ſie einen ſehr guten und ungeſtörten Aufenthaltsort gefun⸗ 
den zu haben. Wenn ſich jemand überzeugen will, dann 
braucht er nur von der über den Bahnhof führenden Brücke 
das Treiben der Ratten beobachten. Zehn bis 12 Stück aus⸗ 

gewochſene Ratten ſpazieren wie die zahmen Hunde bei die⸗ 

ſem vor der Poſt befindlichen Müllkaſten herum! Wurde 


5 hier die Rattenvertilgungsaktion richtig durchgeführt? 
Ftaatsgymnaſium mit deutſcher Unterrichtsſprache in 
Bielsko. Die 3. Zenſurkonferenz war Mittwoch, den 22. 


April I. Is. Die Auskünfte werden den Eltern und deren 
Stellvertretern Samstag, den 25. April erteilt und zwar 
über die Schüler der Klaſſen 1—4 von %5—6, über die 
Schüler der Klaſſen 5—8 von 36—7 Uhr in den Klaſſen 
der Anſtalt. Die Direktion bittet die geſchätzten Eltern 
Fgbdiahlvreich erſcheinen zu wollen. 
Thealer und Kunſt 
„ J Stadttheater Bielitz. 
0 Donnerstag, den 23. April, abends 8 Uhr, im Abonnement, 
(Serie gelb) „Welche wars?“ Luſtſpiel von A. Bebesco. 
b Freitag, den 24. April, abends 8 Uhr, im Abonnement, 
(Serie rot) „Wnelche wars?“ Luſtſpiel von A. Bibesco. 
Von der Bielitzer Theatergeſellſchaft. Im Anſchluß an 
unſere Verlautbarung bezüglich des nächſtjährigen Abonnement, 
geben wir den geehrten Abonnenten zur gefälligen Kenntnis, 
daß das Anrecht auf die alten Plätze den Abonnenten bis zum 
381. Mai cr. gewahrt bleibt. Nach dieſem Zeitpunkt werden 


« 
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kauf zur Verfügung geſtellt. | 


10 
HN 


‚lie bis dahin nicht abonnierten Plätze dem allgemeinen Ver⸗ 


hat ſich auch noch niemand bei uns beklagt, daß wir ſeinen 


danken über die 51 t 1 0 
nung“ kommen, wo der beſte Chriſtenmenſch, weil er arm 


Gottloſenpropag 


Anter dieſer Ueberſchrift bringt die „Oſtſchleſiſche Poſt“ 
vom Sonntag, den 19. d. Mts., einen Artikel, worin fie die 
„Volksſtimme“ beſchuldigt, Gottloſen propaganda 
zu betreiben! Im Langen und Breiten wird erzählt, daß 
unſere Propaganda die religiöſen Gefühle und tiefiten Emp⸗ 
findungen der Mehrheit der Bevölkerung verletze! Zum 
Schluſſe kommt der Artikelſchreiber auf den Gedanken, un⸗ 
ſeren Abgeordneten, Genoſſen Dr. Glücksmann, als den 
Urheber dieſer angeblichen Gottloſenprapaganda hinzu⸗ 
ſtellen! In dem ganzen Artikel wird aber keine einzige 
Silbe, wann, in welcher Nummer und wodurch wir 
die chriſtlich⸗katholiſche Bevölkerung angeflegelt, oder gar 
einen Gejinnungsterror ausgeübt hätten! 


Beim eifrigſten Suchen können wir auch leinen Artikel 
in der „Volksſtimme“ finden, wo Gottloſenpropaganda ge⸗ 
trieben worden wäre. Meint ſie vielleicht die Oſternummer, 
oder eine ſpätere Nummer, wo wir die „Oſtſchleſiſche Poſt“ 
deshalb angegriffen haben, weil ſie in ihrem volkswirtſchaft⸗ 
lichen Teil von einer guten Konjunktur in der Bie⸗ 
litz⸗Bialger Textilinduſtrie zu berichten wußte? Oder wa⸗ 
ren es die Betrachtungen eines Arbeitsloſen über die Oſter⸗ 
predigten? 

Kurz und gut, wir können nicht herausfinden, und es 


religiöſen Gefühlen zu nahe getreten ſind. Bei uns Sozia⸗ 
liſten iſt und bleibt die Religion Privatſache! Wenn aber 
die Prieſter ihren Stand und die Kirche dazu mißbrauchen, 
indem ſie Politik unter dem Mantel der Religion betreiben 
und die ſozialiſtiſche Partei und ihre Führer angreifen und 
anflegeln, dann lönnen wir natürlich auch nicht ſchweigen. 
Daß die heutige Kirche und faſt der größte Teil der Prieſter, 
niehr dem Kapitalismus, als dem armen Volke dienen. iſt 
doch ein altbekannte Tatſache! Dies zu konſtatieren, iſt doch 
noch lange nicht eine Verletzung der religibſen Gejühle der 
Gläubigen. Gerade in der jetzigen ſchweren Zeit der Wirt⸗ 
ſchaftstriſe und der kataſtroßhalen Arbeitsloſigkeit kommt 
mancher Arheitsloſe zu Betrachtungen über Theorie und 
Praxis bei der Handhabung der chriſtlichen Nächſtenliebe! 
Es gibt jo viel reiche Glaubensgenoſſen unter dem Unter: 
nehmertum, welche während der Kriſe die armen Glaubens⸗ 
geneſſen aufs Pflaſter werfen und fie in ihrem Elend ganz 
kaltblütig liegen laſſen!! Wenn wir dies konſtatieren, ſo 
haben wir gewiß die chriſtlichen und religiöjen Gefühle der 
hohen Direktoren mit ihren hohen Gehältern oder reichen 
Aktionäre verletzt!!! f 

Wic kann heute einem Arbeitsloſen zumute ſein, wenn 
er ſchon viele Monate ohne Arbeit und auch ohne Unter⸗ 
ſtützung daſteht! Penn er dann noch für eine mehrköpfige 
Familie zu ſorgen hat, dann iſt ſeine Lage eine noch viel 
ſchlimmere! Einem ſolchen Menſchen ſollen dann leine Ge⸗ 
ſogenannte „göttliche Weltord⸗ 


iſt, bet den vollſten Lebensmittelmagazinen verhungern 
muß?! Wenn dann ein ſolch bedauernswertes Opfer, der 
io viel geprieſenen Wirtſchaftsordnung ſeinem Anmut in der 
Preſſe Luft macht, ſo hat man nach der Meinung des ſehr 
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e Pflicht ruft!“ 


Achtung Genoſſen! 

Wir machen Sie darauf aufmerkſam, daß der Karten⸗ 
verkauf für die am 1. Mai l. J. um 5 Uhr nachmittags 
im Theater ſtattfindende 

Manifeſt⸗Akademie 
im Büro der Gewerkſchaftskommiſſion Bielitz im Arbeiter⸗ 
heim ſtattfindet. i | 

Die Genoſſen werden erſucht, ſich rechtzeitig mit Ein⸗ 
trittskarten zu verſorgen, damit am ee bei der 
Kaſſa im Theater ein Andrang vermeiden wird. Die Preiſe 
ſind ſehr mäßig gehalten, ſo daß ein jeder imſtande ſein 


„Wo di 


wird, ſich dieſes Vergnügen zu leiſten. Das Programm, an 


welchem Nationalrat Genoſſe Viktor Stein als Feſt⸗ 
redner und alle Aulturorganijationen des hieſigen Be⸗ 
zirkes mitwirken, wird ſehr reichhaltig und dem Feſttage 
angepaßt ſein. 
Daher alle am 1. Mai ins Theater! 
Das Feſtkomitee. 


Arbeiter⸗Konſum⸗ und Sparverein fir Vielslo u. Umgeh. 
reg. Genoſſenſchaft m. b. Haftg. in Bielstn, 
Den P. T., Mitgliedern wird zur Kenntnis gebracht, 


daß auf Grund des § 32 des Statutes in folgenden Ork⸗ 
ſchaften 

Mitgliederverſammlungen 
mit, folgender Tagesordnung ſtattfinden. 


1. Jahresbericht des Porſtandes. 

2. Wahl der Delegierten. 

3. Allfälliges. 

Bielitz: Freitag, den 24. April l. Is, um 6 Uhr abends im 
Arbeiterheim. 8 

Kamitz: Samstag, den 25. April l. Is., um 6 Uhr abends 
im Gemeindegaſthauſe. 

An die P. T. Mitglieder ergeht das Erſuchen, bei den 
Verſammlungen beſtimmt zu erſcheinen. 
ö 7 Der Vorſtand. 
Wochenprogramm des Vereins jugendlicher Arbeiter Bielitz. 
Dionnerstag, 23. April, um 7 Ahr, Deklamationsabend. 

Freitag, 24. April, abends 6 Uhr, Muſikprobe f. Anf. 

5 Evuntag, den 26. April, nachmittags 5 Uhr, Geſangs⸗ 
und Spielabend, 1 


15 Touriſtenperein „Die Naturfreunde“ in Alexanderſeld. 


Den P. T. Mitgliedern wird zur Kenntnis gebracht, daß 
bei der am 4. April l. 3: ſtattgefundenen Generalverſamm⸗ 
lung folgende Jahresbeiträge feſtgeſetzt wurden: Vollzahler 
5 Zl., Al eſchlußmitglieder 2.50 Zloty und Jugendliche 3 J!. 
Pemerk, wird, daß die Hefte nur Vollzahler und Jugendliche 
erhalten. Die Mitglieder werden erſucht, die Beiträge Io 
bald als möglich zu begleichen, da die Begünſtigungen für 
das Schutzhaus ab 1. Mai nur mit der quittierten Jahres⸗ 
marke gewährt werden. Der Vorſtand. 
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unda der Sozialiften?!. 


ringe, worauf ihm Chrijtus ſagte: „Willſt Du vollkommen 


chriſtlichtuenden „Kurier“ die religiöſen Gefühle der Bert 3 
kerung verletzt!! ö 
Dieſer Patetchriſt von der „Oſtſchleſiſchen Poſt“ ſollte 
nur dahin trachten, datz die Gebote der chriſtlichen Näditen? 
liebe vor allem anderen, von ſeinen Hintermännern reſtles 
befolgt werden. Aber dieſe gleichen den hölzernen Weg 
weiſern auf den Kreuzwegen, welche den Weg zwar zeigen, 
wohin er führt, ihn aber ſelber nicht gehen! Richtet euch 
nach unſeren Worten, nur nicht nach unſeren Taten, das iſt 
doch die altbekannte Heviſe der Kleritalen! * 
Wenn dieſe Patentchriſten ihre eigenen Lehren nicht Äh 
befolgen, fo iſt daher darin eher eine Verletzung der religim 
ſen Gefühle der chriſtlichen Bevölkerung zu ſehen! Wenn 
wir den Bibelſpruch zitieren, der auf unſere kapitalskräſ“ 
tigen Glaubensgenoſſen angepaßt iſt und der da lautet; 
„Aer zwei Röcke hat, geb dem einen, der keinen hat“, oder 
„eher geht ein Kamel durch ein Nadelöhr, als ein Neicher in 
den Himmel“ fo iſt dies Gottloſenpronaganda?! "A 
Der Gründer der chriſtlichen Lehre hatte nicht einmal 
jo viel, wo er ſein müdes Haust hinlegen konnte, während? 
dem ſeine Nachfolger in Schlöſſern und Paläſten wie Könige 
reſidieren! Iſt nicht dies mehr geeignet, als Gottloſenpr 
paganda bezeichnet zu werden?! * 
Und was jagt die „Oſtſchfeſiſche Poſt“ zu der Geſchichte 
von dem reichen Jüngling, der zu Chriſtus ging und ihn 
fragte, was er tun ſoll, damit er das ewige Seelenheil e? 


ſein, dann gehe hin, verkaufe alles, was Du Fajt und nerteil? 
es unter die Armen“. Darauf ging der Jüngling betrübt 
fort, denn er war ſehr reich! Iſt dies auch eine Gottloſen? 
propaganda?) 0 
Wenn aber die „O. P.“ meint, daß durch unſere Pro 
paganda die Nadikaliſierunz und Bolſchewiſterung weiter 
Kreiſe herbeigeführt wird, jo iſt er wiederum im Irrtum! 
Wer iſt an der heutigen Kriſe ſchuld, wer iſt daran 
ſchuld, daß den Arbeitsloſen keine, oder nur ſehr geringe Ar“ 
beitsloſenunterſtützung gezahlt wird, wer iſt daran ſchuld 
daß der arme Teufel, der die Miete nicht bezahlen kann, un? 
barmherzig aufs Pflaſter geſetzt wird?! Das find meijtend 
ſehr fromme Chriſten, die der „O. P.“ ſehr nahe ſtehen! 
Wir fragen daher: Wie lange noch, ſoll ſich die Arbeitet“ 
ſchaft dies alles bieten laſſen? Dieſe Maul⸗ und Lippen“ 
chriſten ſollen nur nach den Lehren Chriſti handeln und nicht 
bloß reden, dann werden ſie ſich auch nicht über eine ver“ 
meintliche Gottloſenprorpaganda zu beklagen brauchen. Wenn 
irgend eine Propaganda beſteht, die gegen dieſe Mißbräuche 
der Patentchriſten ſich richtet, dann find ſich dieſe traurigen 
Helden ſelbſt daran ſchuld. * 
Daß ſich aber die Herren non der „O. P.“ nech heraus“ 
nehmen, uns jede Polemik mit ihnen zu verbieten, da? 
grenzt ſchon an Größenwahn. Wir werden doch in Punkte 
unprer Taktik, von dieſen Roſenkranzbrüdern uns fein“ 
TORTEN machen laſſen! 5 4 
Ja, du liebe „Oberſchleſiſche Poſt“, das finſtere Mit 
alter iſt doch ſchon vorüber, wo man ſolche Gottloſonprepg 
gandiſten als Ketzer am Scheiterhaufen zur höheren Ehn 
Gottes verbrennen konnte!! — 
Sozialdemokratiſcher Wahlnerein „Vorwärts“. Achtung 
Bezirksvorſtandsmitglieder! Am Dienstag, den 28. Ap 2 
1. J. findet um 6 Uhr abends in der Redaktion der „Volk? 
ſtimme“ eine Bezirksvorſtandsſitzung ſtatt. 
welcher wichtige Angelegenheiten zu beſprechen ſind. Bezire 
vorſtandsmitglieder, erſcheint alle pünktlich. Die Exekutſ ZN 
Verein Arbeiterheim Bielitz. Am Samstag, den 7 
April l. J. findet um 5 Uhr nachmittags im Arbeiterkein 
ſaale die diesjährige ordentliche Generalverſammlung 27 
Vereins Arbeiterheim in Bielitz mit ſtatutenmäßiger Tage j 
ordnung ſtatt. Pflicht der Mitglieder iſt es, a rug A 
pünktlich zu erſcheinen! Der Vorſtand. 
Verein jugendl. Arbeiter, Aletſandrowice. Samstag 
den 25. April, veranſtaltet obiger Verein in den Lokalität, 
des H. Wallaſchke „Zum Patrioten“ das diesjährige Fr 
lingsfeſt, zu welchem alle Genoſſen, Freunde und Gönnen 
des Vereins auf das herzlichſte eingeladen werden. 4 
Lobnitz. (Voranzeige.) Der A. G. V. „Widerhall 
in Lobnitz gibt heute ſchon allen Brudergeſangvereinen 
kannt, daß er ſein 10jähriges Gründungsfeſt am Sonn 1 
den 31. Mai, im Falle ungünſtiger Witterung den n@ * 
folgenden Sonntag veranſtalten wird. Sämtliche Arbeite a 
Geſangvereine ſowie Kulturperbände werden daher hen; 
ſchon erſucht, dieſen Tag für Lobnitz freizuhalten. h 
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„Warum fingen die beiden Damen immer Tal eee Br 
„Mir ſcheint, keine will die Verantwortung allein “0 15 
g Tribune 
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fachen, 


f 
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an höchſten Punkt des Montmartre, ganz Paris über: 
gebend, ſteht die Kirche Sacre⸗Coeur mit ihrer 83 Meter 
geben Kuppel. Als hätte die Reaktion dieſes romaniſch⸗ 
Bzantiniſche Monſtergebäude als warnendes Zeichen ihrer 
Macht gerade hier oben errichtet, von wo das Volk zum 
erſtenmal ins Tal zog, um die große Revolution zu ent⸗ 
um den Rittern im ſchwarzen Nock den Kampf auf 


| Leben und Tod zu erklären. Der romantiſch liebliche, an 


f ip 


ich ein anderes warnendes Zeichen, ein Denkmal, das die 


75 5 bezeichnenderweiſe in 


moolutionärer und künſtleriſcher Tradition jo reiche Mont⸗ 
8 artie ändert knapp unter dem Gipfel plötzlich ſeinen Cha: 
liter; Behäbige, gleichgültige Bürger, ganze Scharen 
ilternder engliſcher Miſſes, mit Baedeckern bewaffnet, bla⸗ 
karte Globetrotter mit der Sucht, der ewigen Langeweile zu 
Giallieben, heben die ſtaunenden Blicke auf dieſen jeder 
degenart entbehrenden, eklektiſch epigonenhaften Kirchenbau 
5 vergangenen Jahrhunderts. 


Doch der alte revolutionäre Geiſt des Montmartre läßt 
doch nicht ganz verleugnen ... Es gibt hier nämlich 
ufmorkſamkeit der Fremden eher verdienen würde, das 
keinem Baedecker Erwähnung 
diadet und von keinem Fremdenführer gezeigt wird. Es iſt 
Bes das Monument eines neunzehnjährigen jungen Man⸗ 
les, den Chevalier de la Barre, der gefoltert, verſtümmelt, 


enthauptet und ſchließlich auf dem Scheiterhaufen verbrannt 


Hunde, weil er angeblich vor einer Prozeſſion nicht das 
Yaupt entblößte. 


4 
Kis dieſes Denkmal ſtand lange Zeit vor der Hauptfront der 


1 


inden Inſtinkten des Pariſer Volkes 


che. Selbſtverſtändlich verſuchten die Klerikalen alles, 
u ſeine Entfernung zu erwirken. Aus Angſt vor den ge: 
g t wagte man jedoch 
N t, es zu vernichten, aber die realtionären Regierungen 
ehten dem Klerus natürlich „auch ſein Recht“ zukommen 
zaſſen. So gelangte das Denkmal an ſeine heutige Stelle, 


U 


meine Anlage an der Seitenfront der Kirche, zwiſchen Bäu⸗ 


en und Geſträuch wohl verſteckt vor den neugierigen Augen 


der Fremden, die „Sacre⸗Coeur“ beſichtigen kommen. Denn 


4A 
b 
0 


8 erte. 


had 


15 tote Chevalier de la Barre klagt an, und die blutige An⸗ 
fi könnte dem gottesfürchtigen Handel mit Heiligen: 
lochen, Kerzen und allerhand geweihten Gegenſtänden 
Den. 


8 Bemerkenswert 


ggevalier de la Barre 
5 von Montmartre und verkündet, daß Voltaires Geiſt 
ihr lebt. Dieſe Statue neben der Kirche iſt beißende Ironie, 
eiende Anklage gegen die Nachkommen der unwiſſend 
ergläubiſchen, Völterhaß ſäenden, hinter der Maske der 
ligion der Liebe verſteckten Inquiſitoren. 

. Geeſchichte des Chevalier de la Barre. 

. Er wurde im Jahre 1747 in nen geboren. 
ee ene de Bron, Aebtiſſin von Vil 


rn 


Eine 
el en. 84560 


ber Der Junge beſuchte häufig jeine Tante, die einen Kreis 
tichgebildeter Menſchen um ſich vereinigte. Hier lernte er 
yon alten Richter namens Dupal de Saucourt kennen, der 
le Aebtiſſin unaufhörlich mit Liebesanträgen verfolgte und 

nes Tages ſogar vor gewaltſamem Vorgehen nicht zurück⸗ 
Madame de Bron ging da die Geduld aus und ſie 


berbot dem Richter, ihr Haus p betreten. Der junge Che⸗ 


ö 


aller de la Barre lachte den alten Liebhaber aus und ſparte 
licht an ſpöttiſchen Bemerkungen. Dies wurde ihm zum 
Aethängnis. Der Richter ſchwor Rache. Wenn er ſchon die 


; u btiſſin nicht treffen konnte, fo ſollte der Neffe ſeine Rache 


Nenlernen, 


10 Die Gelegenheit bot ſich raſcher, als er ſelbſt 
glaubt. ; i 8 


| u in 9, August 1765 fand man das Kruzifix am Pont 


leß ein 
Nit an 
. Dupal erfaßte die Gelegenheit und erhob gegen den 
Agen 


lief zu Abbepille beſchädigt. Der Biſchof von Amiens er: 

Dekret, 3 alle, die den Täter kennen und ihn 

eben, dem Kirchenbann verfallen ſein ſollten. 
f Chevalier de la Barre und jeinen Freund D’Etal: 
hay de Morival Anklage, die er 1129 allerlei unwahre Ve⸗ 
habe ungen und Beſchuldigungen ſtützte. Er führte an, er 
dase einen Monat vorher die jungen Leute mit dem Hut auf 
Kopf an einer Prozeſſion vorbeigehen geſehen, und be⸗ 
tete, ſie in Geſellſchaft antireligiöje Linder fingen ge⸗ 
zu haben. Damit wäre es dem alten Richter beinahe 


ha * 
Ark 
Über 


bay ergangen, denn in der Geſellſchaft, von der er das be⸗ 


tete, hatte ſich auch ſein eigener Sohn befunden. Doch 
lte war nicht umſonſt Richter. Er verhalf ſeinem 
zur Flucht und widmete ſich nun mit doppelter Kraft 
un! achewerk. Mit Hilfe verhetzter, fanatiſierter Zeugen, 
iu: dem Eindruck der abergläubiſchen öffentlichen Mei⸗ 
teruß gelang es Duval, vom Gericht zu Abbeville die Fol⸗ 
delicg des neunzehnjährigen Jungen zu erzwingen. Che: 
legte de la Barre werden die Beine in ein Brodequin ge⸗ 
kel, ein Holzwerkzeug, das die Füße zermalmt, Er leidet 
uündenmütig und erklärt immer wieder, unſchuldig zu ſein 


er 5 
hn, 
den s 


g Teen Mittäter zu haben. Im Februar 1766 wird unter 


em Pomp und Fahnenſchwingen, mit Weihwaſſer und 


j Feber das Urteil verkündet: Chevalier de la Barre und 
e 


der allonde de Motival ſollen die Zungen ausgeſchnitten. 
Sheitchte Arm abgehackt werden, worauf beide auf dem 
aufen zu berbrennen ſind. 


— 


eraus auf die Straß 


Alle Ortſchaften ſammeln ſich zwiſ 
Redner von ſeiten der D. S. A. P. und der Gewerlſchaften ſind Sejmabgeordneter Genoſſe Kowoll, Geno 
. Hermann. Polniſcherſeits: Wojewodſchaftsrat Genoſſe Fanta, Genoſſe Dr. Ziolkiewitz, Genoſſe Kubowicz. 


Zeigt der Reaktion, daß ihr nicht gewillt ſeid, die beſtehenden Zuſlünde zu dulden! 5 x 5 
Ein Maſſenaufzug für den Sozialismus muß am 1. Mai den Willen des Proletariats demonstrieren! | ey 


A nabe“ Monument bor der Kirche Enere-Sneue in Paris | 


D'Etallonde de Morival, den die perſönliche Rache des 
Richters Duval nicht verfolgte und der auch nicht gefoltert 
worden war, gelang es, aus dem Kerker zu entkommen. Er 
flah nach Deutſchland, an den Hof Friedrichs des Großen. — 
La Barre wandte ſich inzwiſchen mit einer Berufung an das 
Parlament von Paris. Der arme Jüngling glaubte an die 
Gerechtigkeit ſeiner Sache und erwartete Hilfe vom Par⸗ 
lament Ludwigs XV, Sein neunzehnjähriges Kinderherz 
konnte nicht faſſen daß man es auf ſein Leben abgeſehen 
haben konnte. Hatte er jemals im Leben ein Fehl began⸗ 
gen, jo war doch durch die Folterqual alles ſchon gebüßt 
Der junge Chevalier de la Barre hoffte in ſeinem Kerker, 
wie anderhalb Jahrhunderte ſpäter die beiden Arbeiter 
Sacco und Vanzetti im Kerker der amerikaniſchen modernen 
Inguſſition. 1 

Das Pariſer Parlament ließ tatſächlich Gnade walten, 
hob das Urteil auf Abhackung der Zunge und des rechten 
Arms auf und beſtimmte ſtatt deſſen „nur“, ei Chevalier 
de la Barre der Kopf abgeſchlagen und hierauf ſein Körper 
auf dem Scheiterhaufen verbrannt werden ſollte. 

Der größte Mann der Zeit, Voltaire, nahm ſich de 
Barres an und tat alles, um die Vollſtreckung des Urteils 
zu hindern. Doch Ludwig XV. blieb unerbittlich, und im 
Juli 1766 wurde Chevalier de la Barre im Karren der Ver⸗ 
urteilten auf den Richtplatz geführt. Folgende Inſchriften 
ſchmückten den unſeligen Jüngling: „Impie, blaſpheme, 
ſacrilege. abominable et execrable!“ ( uchlofer Gottes⸗ 
läſterer. Heiligtumſchänder, abſcheulich und ekelerregend!) 
— Chevalier de la Barre ſtarb mutig und ruhig, als hätte er 
efühlt, daß die Macht eines Geiſtes, der Kindern gegen das 
zeben trachtet, nicht mehr lange währen kann. Am 25. 
Brumaire im zweiten Jahre der Republik gedachte die Re⸗ 
volution der beiden Inquiſitionsopfer, indem ſie das Urteil 
von 1766 annullierte, Chevalier de la Barre und D’Etal- 
londe de Morival formell rehabilitierte und ihre Güter ihren 
Nachkemmen übergab. Im ſelben Urteil wurden ſie als 
Opſer des Aberglaubens und der Unwiſſenheit erklärt. 


Chevalier de la 


de 19 ans, le le juillet 1766 pour 


Was mögen die Prieſter und Seminariſten von Sacre⸗ 
Coeur empfinden, wenn ſie aus der Kirche in die nach dem 
Barre benannte Straße treten und ſich der 


Statue ihres Opfers gegenüber befinden, auf deren Sockel in 
großen Lettern der Satz eingegraben iſt: „ 
navoir pas 


. Page 
alue une 
proceſſion.“ i 


5 N - 

Drei neue Weltrekorde aufgeſtellt 

hat der Münchener Motorradfahrer Ernſt Henne: mit einer 

750⸗cem⸗Maſchine 238,25 Stundenkilometer, mit einer Halb⸗ 

liter⸗Maſchine 204,48 und mit einer Beiwagenmaſchine bis 
750 cem 190,3 Stundenkilometet. 


Zehn Jahre „Freundſchaft“ 


Zur Berliner Reichskonſerenz der „Noten Fallen“ 


Aus allen Teilen Deutſchlands und auch aus dem Ausland 
waren am 11. und 12. April Vertreter der Kinderfreunde⸗Be⸗ 


wegung nach Berlin gekommen, um Rechenſchaft über das im 


nergangenen Jahr Geſchaffene abzulegen, gleichzeitig aber auch, 
um in fachlicher Beratung diejenigen Veſchlüſſe zu faſſen, die als 
Richtlinien der kommenden Arbeit zu gelten haben. Die dies⸗ 
jährige Reichskonferenz der „Reichsarbeitsgemeinſchaft der Kin: 
derfreunde“ iſt gewiſſermaßen ein Jubiläum, denn die deutſche 
Kinderfreunde⸗Bewegung, die nach dem Muſter der öſterreichi⸗ 
ſchen entſtand, blickt nunmehr bereits auf das Alter von zehn 
Jahren zurück. Der Charakter der Bewegung, die ſich machtvoll 
und immer weiter werbend in allen Teilen Deutſchlands durch⸗ 
geſetzt hat, verbietet ebenſo wie der Ernſt dieſer er rauſchende 
und nunktvolle Seite, Der Tag fell ein Tag des Gedenkens ſein. 


Die Rückſchau auf das bisher Erreichte iſt nicht zuletzt auch 
n, Eine ſtärlend für die Arbeit von morgen. 2 
encourt, ließ ihn „ * a 


Um ihren Gäſten etwas Beſonderes zu bieten, aber auch 
um ſelbſt durch geſchmackvolle Propaganda zu werben, zeigen die 
88 Berliner Gruppen der Berliner Kinderfreunde in einer präch⸗ 
tig bunten Ausſtellung im Geſundheitshaus am Urban, alſo 
mitten in einem! Berliner Arbeiterviertel, eine Schau ihres 
fröhlichen Schaffens, ein Panorama des bisher Gewirkten und 
Erlebten. Die Ausſtellung iſt quantitativ klein, aber alles das, 
was gezeigt wird, außergewöhnlich reizvoll und typiſch: typiſch 
für das Empfinden und Erleben der Kinder, deren Pinſeleien, 
Basteleien, Klebereien und Reimereien ſich zu einem bunten 
Kranz der proletariſchen Jugendfreunde zuſammenfügen.“ Wer 
dieſe Ausſtellung geſehen hat — und es iſt anzunehmen, daß alle 
Ortsgruppen etwas ganz Aehnliches und ſicher auch Gleichwer⸗ 
tiges zu ſchaffen vermögen, der wird vom Weſen der Kinder: 
ſreunde⸗-Vewegung, von ihrem Inhalt, ihren Zielen einen kla⸗ 
reren Begriff erhalten, als jede theoretiſche Darlegung ihn zu 
ſchaffen vermag. 

* ä * 

Die Sehnſucht des in die Großſtadtmauern eingezwängten 
Kindes nach der Freiheit der Natur, der Wille zur Kamerad⸗ 
ſchaft und zur Gemeinſamkeit, das Streben nach einer geſunden 
ethiſchen Lebensführung — alles das kommt in den auch von 
ſpezielleren pädagogiſchen Geſichtspunkten aus intereſſanten Ar⸗ 
beiten der Neſtfalken, der Jungfalken und der Noten Falten 
zum Ausdruck. Man lönnte dieſes und jenes aufzählen und be⸗ 
ſchreiben, aber typiſch und ſchön iſt tatſächlich alles. Erſchütternd 
faſt wirken auf den Veſucher zwei einfache Konſtruktionen: „So 
wohnen wir“ und „So wollen wir wohnen“ — das Kind, das 
das Gebilde ſchuf, umwickelte ein paar Streichholzſchachteln auf 
eine primitive Weiſe, durch die das Bild der Mietskaſerne deut⸗ 
lich wird und erknetete ſich im Gegenſatz hierzu aus Plaſtilina 
eine kleine Siedlung im Grünen. Eine ſtärkere ſoziale Anklage 
iſt nicht denkbar. ? 

. . * 

Das Grüne, die Natur, die Freiheit — ſie werden von den 
Kinderfreunden Sonntag um Sonntag erwandert; beſonders 
aber lernt ſie das der friſchen Luft jo bedürftige Graßſtadtkind 
in den Kinder⸗Republiten lieben und erleben, die die Kinder⸗ 
freunde⸗Organiſation Sommer um Sommer in allen Teilen 
Deutſchlands und auch in außerdeutſchen Gebieten errichten läßt. 
Die Berliner Kinder waren, wie bekannt, im vergangenen Som: 
mer zum größten Teil in der Schweizer Kinderrepublik am 
Thuner See. Von den dort erlebten Dingen und Eindrücken 
berichten eindringlich zahlreiche hübſche Photos an den Wänden 


eam1. Mai! 


chen 9 und 10 Uhr in Kattowitz auf dem Marktplatz. Von da Umzug durch Kattowitz! 3 | 
ſſe Peſchka, Genoſſe 5 


des Ausſtellungsſaales. Graphiſche Darstellungen zeigen die in 
der Schweiz wie in allen Kinderrepubliken angewandte Technik 
der parlamentariſchen Selbſtverwaltung, durch die die Kinder 
unbewußt eine gute ſtaatsbürgerliche Erziehung erhalten, die 
ſie einmal zu charakterfeſten Kämpfern der Sache der Arbeiter- 
bewegung machen wird. Voller Stolz zitiert ein kunſtvoll gemal⸗ 
tes Plakat an der Wand die Vorausſage des katholiſchen Publi⸗ 
ziſten Dr. Leo Weißmantel: Die Pädagogik der Kinder⸗ 
freunde ſei der Beginn eines neuen Jahrtauſends der Pädagogik 
überhaupt. g 5 
* * * 


Auftalt der Berliner Konferenz war die Tagung der Exre⸗ 
futive der ſozialiſtiſchen Erziehungs⸗Internationale unter ihrem 
von langer Krankheit erfreulicherweiſe wieder geneſenden Vor⸗ 


1 


NE 


K 
gm 


figenden Max Winter⸗Wien. Das Poſitive, das hier geſagt 10 


und beſchloſſen wurde, wird ſich hofentlich in nicht allzu ferner 


Zeit verwirklichen. Insbeſondere aber möchte man wünſchen, daß 
von der Vertreterin Frankreichs angeregte Idee einer abſolut 
internationalen Kinderrepublik auf franzöſiſchem Boden bereits 
übers Jahr Wirklichkeit wird. 
Friedens, dem die internationale Kinderbewegung ja nicht zuletzt 
dienen ſoll, nichts Schöneres und Wirkſameres denken. Wo ſich 
die Väter niederſchoſſen, ſollen ſich die Kinder verſöhnen. 
* * * 5 


Man kann ſich für die Sache des 


Auf der eigentlichen Reichskonferenz der Reichsarbeitsge⸗ 11 


meinſchaft, die am ſpäten Sonnabend⸗Nachmittag im Bürger⸗ 
ſaal des Berliner Rathauſes begann, erſtatteten Dr. Kurt 
Löwenſtein, der Leiter der deutſchen Kinderfreunde⸗Vewe⸗ 
gung und Hans Weinberger, ihr Geſchäftsführer, den 
Geſchäftsbericht für die Zeit vom Herbſt 1929 bis März 1931. 


In 34 Parteibezitken gibt es 33 arbeitsfähige Bezirksarbeite⸗ N 


gemeinſchaften der Kinderfreunde-Bewegung. Ihr gehören heute 
in Deutſchland insgeſamt 780 Ortsgruppen an. In den Neſt⸗ 
falten⸗Gruppen ſind 25 000 Kinder im Alter von 6 bis 10 Jahren 
zuſammengeſchloſſen, in den Jungfallen⸗Gruppen 40 000 Kinder 
im Alter von 10 bis 12 Jahren, in den Roten Falken⸗Gruppen 
30 000 Kinder im Alter von 12 bis 14 Jahren. Weitere 25000 
Kinder bilden gemiſchte Ortsgruppen ohne beſondere Alters⸗ 
ſtufengliederung. 


Rhein, am Keutſchacher See in Kärnten Kinderrepubliken, von 


denen die, die alle kennen, berichten, daß eine ſchöner war als die 


andere. Ein Neſtfalkenlager mit 350 Neſtfalken in der Lüne⸗ 
burger Heide kommt gewiſſerwaßen noch als 
nen pädagogiſchen Werkes hinzu. 
; * * 3 * 
Für den Sommer 1931 wird nun ſchon allerorten fleißig 
gerüſtet. Die Bewegung geht vorwärts, 
Zahlen beweiſen genug. Immer mehr dringt der Geiſt dieſes 
jüngſten Zweiges der Arbeiterbewegung in die Tiefe und in die 
Breite des arbeitenden Volkes. Dieſer Geiſt eines ſchönen 
Idealismus, der in einer die Reichstagung würdig beendenden 


Feierſtunde „Unſer die Sonne“ im überfüllten Großen Schau⸗ 


Die Zahl der Eltern und Freunde der Be⸗ 
wegung, die als beitragszahlende Förderer regiſtriert werden, 
beläuft ſich auf 70 000, die Zahl der aktiven Helfer auf 10 000. 8 
Im vergangenen Sommer errichtete die NReichsarbeitsgemein 
ſchaft bei Lübeck, am Thuner See, auf der Inſel Namedy im 


* 


Krönung des ſchö⸗ 


N 


trotz der Zeit, die 


1 E 


ſpielhauſe Berlins am Sonntag vormittag wundervoll zum 4 


Ausdruck kam. 
nung, die Freundſchaft und die Solidarität der internationalen 
Arbeiterbewegung. 75 a I 


Nur vollſtändige Arbeitsruhe ſichert 
eine erfolgreiche Demonſtration gegen 
die Diktaturgelüſte und die inter 
nationale Ausbeutung des Kapitals“! 


Dieſer Geiſt, der nur ein Ziel kennt: die Ord: 


. 
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Argetenonus erklärt werden, da 


u 


1 


5 übergetreten. 


erſucht. 


Der Weg zur Sozialdemokratie 

Fünt führende KPD.⸗Funktionäre zur Partei übergetreten, 

In Halle a. d. S. ſind fünf ehemalige kommuni⸗ 
ſtiſche Parteifunktionäre, L. Drechſler, W. Rück⸗ 
waldt, Fritz Riebenſtahl, P. Blodau, P. Gaitzſch zur SPD. 
Derechſler war ſeit 1920 bis vor 
kurzem Nedakteur an dem kommuniſtiſchen Parteiorgan 
in Halle, dem „Klaſſenkampf“, und Führer der Pro⸗ 
vinzi ialfandtagsfraftion; Rückwaldt und Riebenſtahl 
waren bis vor kurzem Mitglieder der kommuniſtiſchen Rat⸗ 
hausfraktion in Halle. 


Auflöſung des rumäniſchen Parlaments? 


Bukareſt. Die Frage der Auflöſung des Parlaments 
ſteht unverändert im Vordergrund der politiſchen Erörte⸗ 
rungen. Während die Einberufung des Parlaments anſchei⸗ 
nend zum 1. Mai in der Abſicht des Miniſterpräſidenten 
liegt, der dann die Auflöſung nur nach einem Miß⸗ 
trauensvotum beantragen würde, ſollen Finanzmini⸗ 
ſter Argetionu und Handelsminister Manlescu für 
die ſofortige Auflöſung ſein und dieſen Standpunkt auch 
in einer Sonderaudienz heute dem König vorgetragen haben. 
Nach „Adeverul“ ſoll jedenfalls aus der nächſten Umgebung 
die Neuwahlen be⸗ 


reits ab 15. Juniſtattfin en würden. 
Rundfunk 
Kattowitz — Welle 408,7 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 1450: Franzöſiſch. 15,30: 
Vorträge. 16,40: Schallplatten. 17,15: Vorträge. 17,45: Nach⸗ 
3 nzert. 18, 45: eie, 20,15: Sinfoniekonzert. 23: 


Warſchan — Welle 1411.8 


af 


Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 14,50: Franzöſiſch. 15,30: 
Vorträge. 16,25: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: Aus 
Operetten. Vorträge. 20,15: Sinfoniekonzert. 


18,45: 


Breslau Welle 325. 

Freitag, den 24. April. 7: Funkgymnaſtik. 7,15—8,30: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 15,35: Stunde der Frau. 16: 
Lieder. 16,30: Das Buch des Tages. 16,45: Kammermuſik. 
17,25: Zweiter landw. Preisbericht, anſchließend: Ein Dichter 
erzählt aus ſeinem Leben. 18: Rundfunkſtörungen und ihre 
Beſeitigung. 18,30: Reichsrat und Staatsrat. 19: Welche 
Wege führen zu ſtaatsbürgerlicher Bildung? 19,30: Wetter⸗ 
porheriage, anſchließend: Abendmuſik. 20,30: Aus Berlin: 
Abendberichte. 20,40: Aus Berlin: Orzellonzert. 21,10: Aus 
Berlin: Altona 19 097 und die Liebe. 22 ‚15: Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport, Progvammänderungen. 2.25: Stilfragen im 
modernen Fußballſport. 22,40: Reiche burt 23: Aus dem 
Ufatheater Breslau: Die tönende Wochenschau 23,15: Funk⸗ 
ſtille. 


Gleiwitz Welle 259. 


Mitteilungen 

des Bundes für Arbeiterbildung 

Bismarckhütte. Am Sonntag, den 26. April, abends um 
7 Uhr, veranjtaltet die Ortsgruppe vom Bund für Arbeiterbil⸗ 
dung bei Brzezina e bezw. einen Bunten Abend. 
verbunden mit einem Theaterſtück „Gol ga tha“. Da dies ſehr 
intereſſant für das Arbeiterleben wirkt, ſo wird um zahlreiches 
Erſcheinen aller freien Gewerkſchaftler, Partei und Kulturvereine 
Eintritt 1 Zloty. 


* f 0 
Berfammlungstialender | 
Wanderprogramm der Ortsgruppe Königshütte. 

für den Monat April 1931. 

Sonntag, den 26. April: Wanderung 9 0 der Teufelsmühle 
auf 1 Tag. Fahrſpeſen 2 Zloty. Abmarſch erfolgt um 6 Uhr 
früh vom Volkshaus. Führer Götze. 5 

Sonntag, den 3. Mai: Wanderung nach Sontſchow auf 
1 Tag. Abmarſch erfolgt um 6 Uhr früh vom Volkshaus. 
Führer Schlenſok. N 


4 Kattowig. (achtung, Kochlurſus !) Am Dienstag, den 
28. April, vormittags 9 Uhr, beginnt der Kochlurſus für Fort⸗ 
geſchrittene. Einzeichnungen können noch im Parteibüro 
(Zimmer 23) erfolgen. — Ferner wird beabſichtigt, ein Abend⸗ 
Zurjus abzuhalten, zu welchem die Eintragungen im gleichen 
Zimmer vorgenommen werden. 


e e TER eee ee eee 


Deutsche Privatschule Nova m 


Die Denn: Privatſchule in Nowa Wies (Antonien⸗ 
hütte) gibt ſolgendes bekannt: 


Bor im Jahre 1925 geborenen Kinder können ſo⸗ 
fort angemeldet werden. 


Zur die Klaſſen 2 bis 4 der Volksſchule ſowie für 

die 1. Klaſſe (Sexta) der Höheren Schule können 

* nur in beſchränktem Maſſe entgegen⸗⸗ 
genommen werden. 


Beiherfinmelbung find der Fepurtsſchein(Gamilken⸗ 
ſtammbuch) und der Impfſchein vorzulegen. 


Die Schulleitung. 
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entzückende Modelle 
för Ihr neues Kleid nach 
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8d. Damenkleidung1.90, fd. l Kinderkleidung l. 20 
} Beide mit großem-Doppelschnittbogen 


verlag Otto Beyer Leipzig-Berlin 


R 


/ 


Werbet ſtändig neue Leſer 
für den „Volkswille!“ 


REICHHALTIGE 
ABEND K ART E 


Die marokkanische 
könnnen. 


Marokko ausnutzen werden. 


Bismarchütte. [( Freidenker.) Am Sonntag, den 80. 
April, nachmittags 3 Uhr, findet in unſerem Vereinslokal die 
fällige Monatsverſammlung ſtatt. 

Eichenau. (Vorſtände der D. S. A. P. und P. P. S.) 
Am Sonntag, den 26. April, vormittags 93%. Uhr, findet im 
Robotnik eine gemeinſame Sitzung ſtatt. 
ſtandsmitglieder pünktlich zu erſcheinen. 


Komitee zur Schaffung non Kon⸗-munalfriedhöfen. 
Die Mitglieder des im „Tivoli“ gewählten Vorſtandes 
werden zu einer Beſprechung für Sonnabend, den 25. April 1931, 
nachmittags 5 Uhr, ins Zentralhotel Kattowitz eingeladen. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen dringend erforderlich. Die Einberufer. 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 
Myslomitz. Am Sonntag vormittags, findet um 10 Uhr, bei 
Hylinsti am Ringplatz eine außerordentliche Verſammlung ſtatt. 
Referent Gen. Kowoll. 

Schwientochlowitz. Am Donnerstag, den 23. April, nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, findet im bekannten Lokal eine Verſammlung der 
D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Referent: Genoſſe 
Komoll. 
Emanuelsſegen. Am Sonntag, den 20. April 1931, nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, findet im Fürſtlichen Gasthaus Kukowka, eine Ver: 
ſammlung der D. S. A. P. ſtatt. Referent zur Stelle. Da Vor⸗ 
ſtandswahl, iſt Erſcheinen eines jeden Mitgliedes Pflicht. 


Jiungſozialiſten. 
Kattowitz. ((Jungſozialiſten.) Am Sonnabend, 
25. April, Zuſammenkunft der Jungſozialiſten. 


Maſchiniſten und Heizer. 
Bezirksvorſtandsſigung. 

Am Dienstag, den 28. d. Mts., abends um 534 Uhr, findet 
eine Bezirksvorſtandsſitzung ſtatt. Sämtliche Vorſtandsmitglieder 
und Beiſitzer ſind hiermit eingeladen. Tagesort: Zentralhotel 
Kattowitz. 


den 


Bergbauinduſtriearbeiternverſammlungen 
am Sonntag, den 26. April 1931. 
Lipine. Vorm. 10 Uhr, bei Machon. Referent zur Stelle. 
Krol.⸗Huta⸗Chorzow. Vorm. 10 Uhr im Volkshaus. Reſe⸗ 
rent zur Stelle. 6 


Murcki. Nachm. 3 Uhr, im bekannten Lokale, Referent zur 
Stelle. 

Chropaczow. Vorm. 9% Uhr, bei Scheliga. Referent zur 
Stelle. ; ? 

Anhalt. Nachm. 3 Uhr, im bekannten Lokale. Referent zur 
Stelle. 


ANGENEHMER FAMILIEN- AUF ENTHALT 


GESELLSCHAFTS- UND 
VERSAMMLUNGS- 
RÄUME VORHANDEN 
rr 


GUTGEPFLEGTE 
BIERE U, GETRÄNKE 
JEGLICHER ART 


FREE SENT N neee 
VORTREFFLICHER 
MITTAGSTISCH 


"DIE ® 


wird entjtellt durch haßluch nertärbte 
405 Abler Mundgern wirkt ab» 
ohen. Beide Übel wi 3 ofort i. volle 
komimen unſchädl. Weiſe bejeitigt d. die 


rte hnpajte Chlorodont, 


RER Dewäh 
wirkſam unterſtützt durch Chlor e RER. Überall zu haben. 


Wir bitten alle Vor⸗ 


Unruhen in Tanger N 3 

Hafenstadt Tanger, die in einer von England, Frankreich, 
walteten internationalen Zone liegt, iſt der Schauplatz von Unruhen, die zu internationalen Verwicklungen führen 
Spaniſche Republikaner verſuchen die Stadt und das geſamte Gebiet in ihre Gewalt zu bringen. Gleichzeilig N 
rechnet man mit der Möglichkeit. daß die RifsKabylen den Umſturz in Spanien zu einem neuen Angriff auf Spaniſch 
England dat zur Wahrung ſeiner Tanger⸗Intereſſen bereits Kriegsſchiffe und Truppen 
in 1 bereitgeſtellt. ; 


KATOWICE, DWURCONS N TR. 2 11 


TREFFPUNKT ALLER GEWERKSCHAFTLER 
‚UND GENOSSEN 


UM GEFÄLLIGE UNTER- 
STÜTZUNG BITTET 


WIRTSCHAFTSKOMMISSION 


I. A.: AUGUST DITTMER 


4 


Spanien und Italien gemeinſam ver 


Holzarbeiter. b 

Königshütte. Sonntog, den 26. April, vormittags 9 Uh 
im Volkshaus, ulica 3⸗go Maja, Holerb⸗ deere 
Vollzähliges Erſcheinen dringend erforderlich. 


Metallarbeiter. 
Kattowitz. Unſere nächſte Mitgliederverſammlung, fi m 
Sonntag, den 26. d. Mts., vormittags 9%, Uhr, im Saale DT 
Jentralhotels ſtatt. Um vellzähliges und pünktliches Erſcheſ a 
wird gebeten. 


Wachen der D. S. J. P. Katowice. 
Donnerstag: Volkstonz — b . Al 
Freitag: Theaterprobe. ' 
Sonnabend: Jungſozialiſten. 
Sonntag: Heimabend — Fohrt. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. eee 1 
Donnerstag, den 23. April: Rote Falken. 
Freitag, den 24. April: Sprechchorprobe. 
Sonnabend, den 25. April: Rote Falken. 
Sonntag, den 26. April: Fahrt nach Beuthen. 
12 Uhr mittags vom Volkshaus 


Freie Sänger. 

Myslowitz. Die Geſangproben finden jeden Sonntag, 100 1 
mittags 3 Uhr, nicht mehr bei Chnlinski, ſondern beim Malt 
Lelonek ſtatt. (Straßenbahnhalteſtelle Pioſel.) Alle San 
ſchweſtern und Sangesbrüder, die aus gewiſſen Gründen 
zurückgezogen hoben, werden gebeten, wieder im Verein 
arbeiten. 

Koſtuchna. Am Donnerstag, den 23. April. abends 73; 10% 
findet im Schlachthausſaal eine außerordentliche Generaln . 
ſammlung ſtatt. Tagesordnung: Beratung über die weite 
Exiſtenz des Vereins, Alle Parteigenoſſen, Gewerkſchaftler, ſom 
die Gründer des Vereins, werden, nebit den Mitglieder", 1 
dieſer wichtigen Angelegenheit eingeladen. 


Touriſtenverein „Die Naturfreunde“. 
Kattowitz. (Bezirkskonferenz.) Am Freitag,. 
24, d. Mts., abends 6 Uhr, findet im Zentralhotel eine 
zirkskonferenz obigen Vereines ſtatt. Hierzu find ſämtliche Ol 
gruppenvorſitzenden und Gruppenführer des Bezirk Bberſche fh 
eingeladen. 4 


Johann Kowoll; für den Inhalt ve 
Theodor Rai wa, Mala’ Dabröwka; für 3a 
Franz Rohner, wohnhaft in Katowice. 
„Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. 

Katowice, ul, Kosciuszki 29, 
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Abmarſh 


Schriftleitung: 
wortlich: 
jeratenteil: 


und Druck e 


* 


E 
PARE 


Berfone! und viel perfzuliche Seine 
wenn Sie Ihre Kunbſchaft durch Wer = 
ſachen bearbeiten, deun Sie bre uchen © 
Vertreter und weniger gorreſpen 
Machen Sie einen Berſuch mit einer 
gedructen und zugträſtig ausgehat! 
bebrudſache und Sie werben von 
kung befriedigt fein. Gute Werbeben 
unjere een, 


‚VITA: NAKLAD 1 


Karo wick. KOSCIHUSZKI 29 - . 


Wir 
mend fe, 


und ſchnele Gewichtszunahme durch Krafte l 
pulver „Plenuſ an“. Beſtes See, n 
Blut, Muskeln und Nerven. 1 Sch. 6 21. 4 


Ausführl. Broſchüre Nr. 6 toſtenfrei 
Dr. Gebhard & Co. Danzig. 


en 


